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Nur noch digitale Passbilder
Für Reisepass und Personalausweis
gelten neue Regeln. ®SEITE 3

„Alles Pinguin, oder was?“
Das kidz Theater kumpanei gastiert
im Club Ebene Eins. ®SEITE 3
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Afrikanische Schweine-
pest: Schilder werden
angbracht
Der Schutzzaun zur Be-
kämpfung der Afrikanischen
Schweinepest (ASP) ist
entlang der Autobahn 61 in
Richtung Süden erweitert
worden. Er verläuft nun auch
zwischen dem Autobahn-
kreuz Ludwigshafen und
der Rheinbrücke bei Speyer.
Damit wurde im gesamten
Zuständigkeitsgebiet des
Veterinäramtes Rhein-Pfalz-
Kreis an der A 61 ein Elektro-
zaun errichtet. Dieser wird
nun durch den Vollzugs-
dienstes Schifferstadt mit
Hinweisschildern markiert.
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Jahre

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Beim Wort
Männerchor zucken viele
heute zusammen. Sicher gibt
es sie noch, die typische Lite-
ratur für diese Gruppierung.
Es gibt aber noch viel mehr.
Was das ist, hat der Schiffer-
stadter Männerchor in der
Schulaula erklärt. Wie es sich
gehört natürlich musikalisch
und das auf hohem Niveau.
Das Jahreskonzert des Män-

nerchors ist durchdacht. Und
es lässt Raum für Flexibilität.
Bewusst hat Chorleiter Bernd
Camin auf ein gedrucktes
Programm verzichtet; gewiss

nicht nur wegen der „Gera-
schels“ beim Umblättern, wie
er augenzwinkernd anmerkt.
Dem Publikum macht es

nichts aus, nicht zu wissen,
wo die bunte Melodienreise
hingeht. Sie vertrauen. Auf
den Dirigenten und den Chor
und auf das Zusammenspiel
zwischen den beiden. Das
funktioniert perfekt. Optimal
ergänzend: Markus Eichler
am E-Bass und Daniel Fleisch-
mann an den Drums. Beide
sind seit Jahrzehnten Camins
instrumentale Weggefährten.
Harmonie pur also.
Die erleben die Zuhörer

grundsätzlich. Camin ver-

steht es, die Männer zu len-
ken, zu klangschönen Lie-
dern mit gut verständlichen
Texten. Keiner singt einfach
nur, jeder fühlt. Und so klingt
schon der Auftakt mit dem Ti-
tel „Gut, wieder hier zu sein“
grundehrlich und bewegend.
Entspannt und unbeschwert

bleiben die Herren, wäh-
rend sie alle Stimmkraft aus
sich herausholen. „Chanson
d’amour“, „Moonlight“, „Il
Mondo“ und „Seemann, lass
das träumen“ – die Titelaus-
wahl ist spannend, über-
zeugend und bewegend. Die
Umsetzung durch die Sänger
gleicht sich diesen Empfin-

dungen an. Ein Händchen für
das richtige Lied am richtigen
Fleck hat Camin. Die Sitz-
pausen für den Männerchor
werden gefüllt mit Instrumen-
talstücken, bei denen die Mu-
siker ihre grandiosen Fähig-
keiten an Klavier, Bass und
Schlagzeug richtig ausleben
können. Ein anrührender und
beeindruckender Gastsänger
steht mit Edgar Zimmermann
auf der Schifferstadter Bühne.
Auch er tritt mit Camin auf.
Warm, weich, umarmend

ist die Stimmfarbe des Sän-
gers, der Johnny Cash ebenso
im Repertoire hat wie das in
Frankreich am meisten ge-

spielte Lied „Kilimandscha-
ro“. Dass Zimmermann damit
voll die Gefühlsebene der Zu-
hörer betritt, beweist der Ap-
plaus.
Die Arbeit mit Lautstärke

und Tempo, mit Stimmlagen
und Ausdruck beim Män-
nerchor ist beachtenswert.
Wohlgefühl, Behaglichkeit
und gute Laune stellen sich
gleichermaßen ein, auch
aufgrund der fluffigen Mo-
deration Camins. Kein starres
Konzept, nichts Aufgesetz-
tes, alles echt und damit frei.
Zurücklehnen und klingen
lassen – das gefällt dem Pu-
blikum.

Da ist es auch nicht tragisch,
dass doch ein typisches Män-
nerchor-Lied Einzug in den
Ablauf findet. Im Gegenteil.
Es macht Laune, das „kühle,
helle Blonde“ in einem schö-
nen Walzertakt.
Wer nach dem Konzert den

Namen Schifferstadter Män-
nerchor hört, wird nach wie
vor zusammenzucken. Nicht
jedoch aus Skepsis, sondern
aus freudiger Erinnerung.
Ein Konzert wie ein Lächeln
haben die Herren mit Camin
und den musikalischen Gäs-
ten kreiert – aufrichtig, erfri-
schend, warm und durchweg
sympathisch.

Ein Konzert wie ein Lächeln
JAHRESKONZERT Schifferstadter Männerchor überzeugt mit Stimme und Ausdruck

Die Arbeit mit Lautstärke und Tempo, mit Stimmlagen und Ausdruck beim Männerchor unter Leitung von Bernd Camin ist beachtenswert. Fotos: suk

4 190609 401202

4 0 0 1 9



Donnerstag, 8. Mai 2025 | Nr. 106 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Ist der Mai recht heiß und
trocken, kriegt der Bauer

kleine Brocken.

Geburtstag:

1919
Lex Barker

Alexander Joy Crichlow Barker
Jr. war ein US-amerikanischer
Schauspieler, der dank seiner
Rollen als „Tarzan“ (1949–
1952) und als „Old Shatter-

hand“ in den „Winnetou“-Ver-
filmungen (1963–1968) zu den
populärsten Leinwandstars
seiner Generation zählte.

1916
João Havelange

war ein einflussreicher bra-
silianischer Sportfunktionär,
der als langjähriger Präsident
(1974–1998) den Fußballver-
band „FIFA“ zum größten
Sportverband ausbaute, sich
massiven Korruptionsvor-
würfen ausgesetzt sah und
fast 50 Jahre Mitglied des

„Internationalen Olympischen
Komitees“ (IOC, 1963–2011)

war.

1906
Roberto Rossellini

war ein bedeutender italienis-
cher Filmregisseur des Neore-
alismus, der mit Werken wie
„Rom, offene Stadt“ (1944),
„Palsan“ (1946) und „Strom-
boli“ (1950) Filmgeschichte

schrieb.

1903
Fernandel

Fernand Joseph Désiré
Contandin, wie er mit rich-
tigem Namen hieß, war ein
französischer Schauspieler,
der international vor allem
in seiner Rolle als „Don

Camillo“ in den Don-Camil-
lo-Filmen nach den Romanen
von Giovannino Guareschi

bekannt wurde.

Sternzeichen:
Stier (21.4.-21.5.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Fenchel auf italienisch

500 g Fenchel
40 g Pinienkerne
50 g Tomate(n),

getrocknete
1 Knoblauchzehe(n)
4 EL Olivenöl, extra

vergine
1 EL Majoran

Salz und Pfeffer

Den Fenchel gut putzen,
halbieren, in 0,5 cm breite
Streifen schneiden. In spru-
delndem Salzwasser 8 bis 10
Minuten bissfest garen. In-
zwischen die getrockneten To-
maten in Streifen schneiden.

Den geschälten Knoblauch
in feine Scheiben schneiden
oder pressen. Anschließend
die Fenchelstreifen mit den
Tomaten und dem Knoblauch
in eine Pfanne mit erhitztem
Olivenöl geben und einige
Male schwenken. Alles mit
Salz, Pfeffer und Majoran
abschmecken. Die Pinien-
kerne in einer Pfanne ohne
Fett anrösten damit sich der
Geschmack und das Aroma
verstärken. Zuletzt werden
die Pinienkerne über den Fen-
chel gestreut und es kann an-
gerichtet werden.

www.
schifferstadter-

tagblatt.de

Verkehrskontrollen
SCHIFFERSTADT/DANN-

STADT-SCHAUERNHEIM (ots).
Am Dienstagmorgen, den
06.05.2025, von 08:00 Uhr
bis 09:30 Uhr, wurden durch
Beamtinnen und Beamte der
Polizeiinspektion Schifferstadt
in der Hauptstraße Verkehrs-
kontrollen durchgeführt. Ins-
gesamt mussten 13 Verstöße
(4x Gurtverstoß, 3x Handy-
verstoß, 5x Mängelberichte
und 2x Verstöße gegen das
Pflichtversicherungsgesetz)
geahndet werden. Bei einem
Verstoß gegen das Pflichtver-
sicherungsgesetz handelte es
sich um ein Kind mit einem
E-Scooter.
Der E-Scooter wies keine gül-

tige Versicherung auf, sodass
die Weiterfahrt untersagt wur-
de. In der Nacht von Diens-
tag auf Mittwoch wurden
weitere Verkehrskontrollen in
Dannstadt-Schauernheim in
der Ludwigshafener Straße
durchgeführt. Hier wurden
u.a. zwei Verkehrsteilnehmer
mit mangelhafter Beleuchtung

festgestellt. Entsprechende
Mängelberichte wurden aus-
gestellt.

Quelle: Polizei

Zwei Diebstähle
aus PKW

SCHIFFERSTADT (ots). Im
Zeitraum vom 05.05.25,
16:00 Uhr bis 06.05.25, 14:00
Uhr wurden Gegenstände
aus zwei PKW entwendet.
Ein PKW stand in der Schul-
straße, der andere in der Ig-
gelheimer Straße. Beide PKW
waren offensichtlich nicht
verschlossen.
Die bislang unbekannten

Täter entwendeten ein Par-
füm, Kopfhörer sowie ein
Foto. Ob ein Zusammenhang
zwischen den beiden Taten
besteht, ist Umstand der Er-
mittlungen. Zeugen werden
gebeten, sich unter der Tele-
fonnummer 06235 / 495-0
oder per E-Mail (pischiffers-
tadt@polizei.rlp.de) bei der
Polizeiinspektion Schiffer-
stadt zu melden.

BLAULICHT

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!
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WIR GRATULIEREN

KURZ UND BÜNDIG

MUTTERSTADT. Zum offiziel-
len Start in die Frischgemüse-
Saison präsentiert Pfalzmarkt
für Obst und Gemüse eG jetzt
wieder das komplette Früh-
lingsangebot: Neben zucker-
süßen Erdbeeren, knackfri-
schen Kopf- und Blattsalaten,
Kohlrabi, Spargel, Rhabarber
etc. werden im größten und
frühsten zusammenhängen-
den Freilandanbaugebiet für
Frischgemüse in Deutschland
bereits seit März Bundzwie-
beln und Radieschen aus dem
Gemüsegarten Pfalz geerntet.

Aufgrund der Frühzeitig-
keit und Spezialisierung im
Anbau leisten die 90 aktiven
Pfalzmarkt-Erzeuger einen
wichtigen Beitrag zur sicheren
und preisstabilen Versorgung
Deutschlands mit frischem
Obst und Gemüse. Da Be-
stellungen von Großmärkten
und des Lebensmitteleinzel-
handels (LEH) tagesfrisch
geerntet, verpackt und im
Stundentakt rund um die Uhr
geliefert werden können, pro-
fitieren die bundesweiten Ver-
braucher in punkto Frische,
Qualität und Nachhaltigkeit
von unschätzbaren Vorteilen,
wenn sie bei „Erntefrisch aus
der Pfalz“ zugreifen!

Stabile Jahresbilanz: Pfalz-
markt eG wiederholt gutes
Vorjahresergebnis

2024 wurden über die Han-
delsplattform bei Pfalzmarkt
eG 230.000 Tonnen Obst und
Gemüse vermarktet. Dieser
Wert lag etwas über dem Ni-
veau des Geschäftsjahres 2023
(226.000 Tonnen). Leicht ge-
genläufig verlief die Entwick-
lung beim Umsatz. In 2024
betrug dieser 307 Mio. Euro
gegenüber 339,6 Mio. Euro in
2023. Die Beschäftigtenanzahl
bei Pfalzmarkt eG lag mit 205
Mitarbeitern ebenfalls annä-
hernd auf dem Niveau von
2023 (200 Mitarbeiter). Die
Anzahl der 90 aktiven Pfalz-
markt-Erzeuger hat sich nicht
verändert. Angefangen von A
wie Apfel bis Z wie Zucchini
hat Pfalzmarkt eG rund 140
verschiedene Frischeprodukte
mit über 15.000 unterschied-

lichen Artikelvarianten im
Angebot. Pfalzmarkt-Vorstand
Reinhard Oerther erklärt: „Was
die Kundennachfrage und Um-
satzgewichtung der Bestsel-
ler bei Pfalzmarkt eG angeht,
gibt es 2024 einige interessan-
te Trends: So hat es Pak Choi
in unser Top-20-Ranking der
meistverkauften Obst- und Ge-
müsesorten geschafft.

Spannend ist außerdem, dass
Staudensellerie und herkömm-
licher Sellerie bei den Ernte-
mengen nahezu gleichauf lie-
gen. Ebenfalls sehr hoch in der
Käufergunst stehen Brokkoli,
Chinakohl sowie Hokkaido-
Kürbisse!“

Dank der intelligenten An-
bau- und Ernteplanung kön-
nen die 90 aktiven Erzeuger-
betriebe bei Pfalzmarkt eG
mehrmals täglich – auch sehr
kurzfristig – auf Bestellung
ernten und so die Nachfrage-
anforderungen des Handels
flexibel bedienen. Damit die
Gartenfrische aus der Pfalz in-
nerhalb weniger Stunden ver-
fügbar ist, sorgt Pfalzmarkt eG
für extrem kurze und schnel-
le Wege zu den bundeswei-
ten Kunden im LEH und den
Großmärkten. Eine wichtige
Drehscheibe für diese exzel-
lente Frischelogistik bietet die
Halle 4, wo der offizielle Start-
schuss in die Frischgemüse-
Saison 2025 erfolgt: Sie zählt
zu den europaweit größten
und modernsten Vermark-
tungszentren für frisches Obst
und Gemüse. Dank optimierter
Warenströme setzt Pfalzmarkt
eG hier – ebenso wie beim
weiteren Engagement in den
Feldern nachhaltiger Anbau,
mehr Biodiversität und Klima-
schutz – Standards im Markt.

Mehr Nachhaltigkeit in
den Feldern Anbau, Ener-
giegewinnung und Arten-
schutz

Die umfassende Nachhaltig-
keitsstrategie, die Pfalzmarkt
eG – unter anderem – in den
Feldern Obst- und Gemüse-
anbau, regenerative Energie-
gewinnung und Artenschutz
verfolgt, legt wichtige Grund-
lagen für ein nachhaltig ge-

sundes Wachstum: Beispiels-
weise plant Pfalzmarkt eG in
enger Zusammenarbeit mit
dem Beregnungsverband Vor-
derpfalz 2025 neue Standards
beim digitalen Ernteschutz zu
setzen: Smarte Sensoren im
Feld werden hierzu mittels KI
Echtzeit-Analysen liefern. Die
Pfalzmarkt-Erzeuger werden
noch gezielter über Wetter-
ereignisse, wie zum Beispiel
Spätfröste informiert.

Durch vielfältige Maßnahmen
zielt das Projekt „Pfalzmarkt
schafft Artenvielfalt“ – das in
der laufenden Saison auf über
neun Hektar erweitert wurde
– darauf ab, die Artenvielfalt
und Biodiversität im Gemüse-
garten Pfalz zu sichern und zu
fördern. Hans-Jörg Friedrich,
Vorstand bei Pfalzmarkt eG,
sagt: „Nachdem unsere 15.000
m2 große Aufdach-PV-Anlage
auf der Halle 4 Mitte 2024 ans
Netz gehen konnte, werden
wir in der laufenden Saison die
Energieversorgung der Halle
4 autarker und Pfalzmarkt eG
damit ein weiteres Stück nach-
haltiger und zukunftssicherer
machen!“

Internationalisierung:
Bestmögliche Frische
jetzt auch über die

Wintermonate

Um Pfalzmarkt-Kunden
über die eigentliche Ernte-
Saison in der Pfalz hinaus
– auch über die Winter-
monate – zuverlässig mit
Top-Sellern aus dem Ange-
botsportfolio bedienen zu
können, hat Pfalzmarkt eG
seine über mehrere Jahre
etablierte 12-Monats-Strate-
gie gezielt erweitert. Pfalz-
markt-Vorstand Reinhard
Oerther erklärt: „Nachdem
wir für das Wintergeschäft
seit 2020 sehr erfolgreich
mit – nach unseren stren-
gen Qualitätsvorgaben aus-
gewählten – Gemüsean-
bau-Betrieben in Portugal
zusammenarbeiten, ma-
chen wir jetzt den nächs-
ten konsequenten Schritt.
In der laufenden Saison
werden wir den ersten Er-
zeugerbetrieb aus Portugal
als Pfalzmarkt-Mitglied auf-
nehmen!“

Fokus bei Anbau und Ver-
marktung liegt weiterhin
auf „Erntefrisch aus der
Pfalz“

Die Grundlage für die Inter-
nationalisierung des Genos-
senschaftsmodells legt eine
Satzungsänderung, die Anfang
2025 von allen Pfalzmarkt-Mit-
gliedern beschlossen wurde.
Christian Deyerling, Aufsichts-
ratsvorsitzender bei Pfalz-
markt eG sagt: „Indem wir die
natürliche Anbaupause über
die Wintermonate in der Pfalz
überbrücken und eine zuver-
lässige Belieferung unserer
Kunden in Pfalzmarkt-Qualität
sicherstellen, reagieren wir auf
die Anforderungen des Markts.
Unsere Kunden wünschen sich
unsere Pfalzmarkt-Qualität und
-Zuverlässigkeit über das ganze
Jahr. Am Kern und dem Anbau-
Schwerpunkt unserer Genos-
senschaft ändert die Internatio-
nalisierung nichts. Unser Fokus
liegt auch weiterhin auf dem
Anbau und der Vermarktung
von Obst und Gemüse, das von
Februar/März bis November/

Dezember ,Erntefrisch aus der
Pfalz‘ stammt!“

„Im Zeitalter latenter Krisen
fällt ein Saisonausblick der-
zeit schwer!“

Christian Deyerling erklärt:
„In der Folge des Hochwassers
im letzten Herbst in Spanien ist
es zu Anbauverlagerungen in
die Türkei und nach Nordafrika
gekommen. Dass autokratische
Staaten mittel- bis langfristig
keine Versorgungssicherheit
Deutschlands mit Obst und
Gemüse gewährleisten, zeigt
der russische Einmarsch in die
Ukraine und die nachfolgende
Energiekrise, unter deren Folgen
Deutschlands Wachstum massi-
ver Schaden zugefügt wurde. Im
Zeitalter latenter Krisen fällt ein
Saisonausblick derzeit schwer!“

Obst- und Gemüseanbau
braucht endlich faire
Wettbewerbsbedingungen

Um in Zeiten weltweit unsi-
cherer Lieferketten möglichst
unabhängig von ausländischem
Obst und Gemüse zu werden,
braucht es zwingend ein Um-
denken. Damit der Wettbewerb
und damit auskömmliche Ver-
braucherpreise erhalten bleiben,
ist unser heimischer Anbau,
der mit schnellen Bestell- und
Lieferzeiten, Top-Frische und
damit auch bei der CO2-Bilanz
und Nachhaltigkeit punktet,
unverzichtbar. Christian Deyer-
ling weiter: „Anstatt – gerade
auch im Hinblick auf die Ver-
sorgungssicherheit – besonders
gesundes, weil nah und nach-
haltig vor Ort in Deutschland
angebautes Obst und Gemüse
zu fördern, scheint die Politik
– wie die aktuelle Diskussion
um eine erneute Mindestlohn-
erhöhung ohne Ausnahmen für
Saisonarbeitskräfte aus Osteuro-
pa zeigt – die Zeichen der Zeit
noch immer nicht verstanden
zu haben: Höhere Kosten für
unsere mittelständischen Obst-
und Gemüseanbaubetriebe füh-
ren in die Sackgasse. Was wir
brauchen, sind zumindestens
innerhalb der EU endlich faire
Wettbewerbsbedingungen!“

Die Frischgemüse-Saison bei Pfalzmarkt eG in Mutterstadt ist eröffnet. Traditionell wird im Gemüse-
garten Pfalz das erste Frischgemüse aus heimischem Anbau geerntet Über das prall und erntefrisch
mit zuckersüßen Erdbeeren, knackfrischen Kopf- und Blattsalaten, Kohlrabi, Spargel, Rhabarber etc.
gefüllte Erntekörbchen freuen sich der Aufsichtsratsvorsitzende von Pfalzmarkt eG Christian Deyer-
ling (links im Bild) und die beiden Pfalzmarkt-Vorstände Hans-Jörg Friedrich (Bildmitte) und Reinhard
Oerther. Foto: Pfalzmarkt eG

Start der Frischgemüse-Saison 2025
Pfalzmarkt eG setzt auf mehr Nachhaltigkeit und Sicherheit bei der Frischeversorgung von Handel und Verbrauchern

Schifferstadt. Am 22. April lud die Kita Herz Jesu alle Kitakinder, Geschwister und Eltern zur Ostereiersuche in den hiesigen Vogelpark
ein. Über 70 Kinder mit ihren Eltern folgten der Einladung und trafen sich um 17 Uhr am Spielplatz im Vogelpark. Nach einer kurzen Be-
grüßung und einem gemeinsamen Schäfchentanz zählten alle zusammen von 10 rückwärts und die Kinder stürmten los. Jedes Kind muss-
te drei verschiedenfarbige Eier finden, die alle sehr gut von den Erzieherinnen im gesamten Park versteckt wurden, um diese gegen ein
liebevoll gestaltetes Osterkörbchen, gefüllt mit einem bunten Ei, einem Schokohäschen und kleinen bunten Schokoeiern, einzutauschen.
Natürlich standen auch Getränke, Laugenkonfekt und Kekse für alle bereit, um sich vor und nach der Suche zu stärken.
Wir bedanken uns herzlich bei den Verantwortlichen des Vogelparks, die diese Veranstaltung ermöglicht haben. Text und Foto: privat

Kita Herz Jesu: Ostereiersuche im Vogelpark

Reisepass und
Personalausweis: Seit

1. Mai nur noch
digitale Passbilder

SCHIFFERSTADT. Wer einen
neuen Personalausweis oder
Reisepass beantragt, braucht
seit 1. Mai ein digitales Pass-
bild. Dieses Foto kann z. B.
bei einem zertifizierten Foto-
studio erstellt werden und
wird anschließend direkt
und sicher über eine Cloud-
Lösung an das Bürgerbüro
übermittelt. Diese Änderung
wurde aus Sicherheitsgrün-
den eingeführt, um die Bild-
qualität zu verbessern und
Manipulationen zu verhin-
dern. Wichtig: Im Bürgerbü-
ro können derzeit noch keine
digitalen Lichtbilder erstellt
werden. Für Führerscheinan-
träge ist weiterhin ein Papier-
lichtbild ausreichend.

Mitarbeiter einer
externen Firma

erleidet Verätzungen
in einem Betrieb der
Firma Sun Chemical

LUDWIGSHAFEN. Am
Dienstag kam es gegen 11.20
Uhr auf dem Werksgelände
der BASF SE in Ludwigsha-
fen in einem Betrieb der Fir-
ma Sun Chemical zu einem
Arbeitsunfall.

Bei Demontagearbeiten er-
litt ein Mitarbeiter einer ex-
ternen Firma Verätzungen.
Nach medizinischer Erstver-
sorgung durch den BASF-Ret-
tungsdienst und anschlie-
ßender Vorstellung in der
Werksambulanz der BASF
wurde er in ein umliegendes
Krankenhaus gebracht und
dort stationär aufgenommen.

Die genaue Unfallursache
ist derzeit noch unklar. Die
zuständigen Behörden sind
informiert.

Sun Chemical hat ihren
Sitz auf dem Werksgelände
der BASF in Ludwigshafen
und ist Teil des BASF-Pro-
duktionsverbunds. Deshalb
übernimmt die BASF SE obli-
gatorische Serviceleistungen.
Dazu zählen unter anderem
Gefahrenabwehr, Großscha-
densmanagement, medizini-
sche Erstversorgung und Si-
cherheit. Quelle: BASF SE

Gemeinsames
Waldfest der FWG‘en

Schifferstadt,
Mutterstadt und
Limburgerhof

SCHIFFERSTADT/MUTTER-
STADT. Die FWG én Mut-
terstadt, Limburgerhof und
Schifferstadt veranstalten
am Samstag, 10.5.2025 ab 16
Uhr sowie am Sonntag ab 10
Uhr ein gemeinsames Wald-
fest „An der Walderholung/
Fohlenweide“ in Mutterstadt.
Die Veranstalter freuen sich
auf viele Gäste und haben für
das leibliche Wohl und eine
Kinderunterhaltung bestens
vorgesorgt.

SCHIFFERSTADT. Am Sonn-
tag, 11. Mai um 17 Uhr führt
die kidz Theater kumpanei
ihr Stück „Alles Pinguin oder
was“ im Club Eben Eins in
der Burgstraße 23 in Schif-
ferstadt auf.

Die Geschichte nach einem
Kinderbuch von Dorothee
Haentjes beschäftigt sich mit
Vorurteilen, Ausgrenzung
und die Stärke jedes einzel-
nen.

Zu einer Kolonie Kaiserpin-
guine stößt ein fremder Pin-
guin. Er heißt anders, sieht
anders aus und soll, wenn
es nach den anderen Pingui-

nen geht, einfach wieder ver-
schwinden. Der Neue droht
zu erfrieren, da verliert einer
der Kaiserpinguine sein Ei
und niemand kann ihm hel-
fen. Außer der Neue. Höchste
Zeit für die Kaiserpinguine,
ihre Vorurteile zu überwin-
den.

Das Theaterstück wird ab 6
Jahren empfohlen und dau-
ert 45 Minuten, ohne Pause.
Mehr zur Theater kumpanei
gibt es unter www.theater-
kumpanei.de.

Karten zur Vorstellung gibt
es unter 06235/920399 oder
per Mail an CEEins@web.de.

Kindertheater
„Alles Pinguin, oder was?“

kidz Theater kumpanei am Sonntag, 11. Mai beim
Club Ebene Eins

Herrn Josef Sellinger,
zum 86. Geburtstag.
Frau Irene Schulz, zum
85. Geburtstag.

www.
schifferstadter-

tagblatt.de
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Folge 27

»Interessant«, sagte Jean-
Jacques. »Eine falsche Krank-
meldung, und er ist weder in
der Schule noch zu Hause.«
Bruno fuhr mit Isabelle zum

Tennisclub und ließ sich die
Spielpläne zeigen. Die Halb-
finalistin aus Lalinde hieß
Jacqueline Courtemine. Er
rief seinen Kollegen in Lalin-
de an, einen noch jungen Ex-
soldaten namens Quatremer,
den er nur flüchtig kannte,

und fragte nach der Familie
des Mädchens und ihrer Ad-
resse. Im Gegenzug erklärte
Bruno, dass er nach einem
jungen Mann suche, der wo-
möglich in ihrer Begleitung
sei, und bat darum, das Haus
der Familie Courtemine im
Auge zu behalten, bis die po-
lice nationale in Mannschafts-
stärke eintreffen würde.
Danach telefonierte er mit

Quatremers Vorgänger René,
einem alten Jagdfreund, der
sich vor einem Jahr hatte pen-
sionieren lassen. Er stellte ihm
die gleichen Fragen und wur-
de mit Informationen gerade-
zu überschüttet. Jacquelines
Eltern waren getrennt, wahr-
scheinlich geschieden. Die
Mutter lebte in Paris vom Geld
ihres Mannes, der einen Mö-
belhandel geerbt und zu einer
erfolgreichen Kette mit etli-
chen Filialen ausgebaut hat-
te. Als vielbeschäftigter Mann
mit mehreren Geliebten war
er selten zu Hause. Jacqueline

hatte ihr eigenes Auto und
das große Haus am Stadtrand
fast für sich allein. Im Herbst
werde sie wohl zur Univer-
sität gehen, sagte René und
fügte hinzu: »Ein ziemliches
Luder, wie man so hört.« Bru-
no machte sich Notizen, ließ
sich den Weg zum Haus be-
schreiben und bereitete seinen
alten Freund darauf vor, dass
Quatremer womöglich Unter-
stützung nötig haben würde,
zumindest guten Rat.
»Und gib deinem Bürger-

meister Bescheid«, riet Bruno,
ehe er auflegte. Isabelle hat-
te inzwischen Jean-Jacques
informiert und wartete im
Wagen. Sie fuhren auf die
Schnellstraße in Richtung
Bergerac und hielten vor dem
Verkehrsamt kurz an, um auf
Jean-Jacques zu warten. Isa-
belle angelte sich das Blaulicht
von der Rückbank. Als sie
es auf dem Dach festmachte,
kreuzte Jean-Jacques’ großer
schwarzer Citroën mit blin-

kenden Lichtern auf, gefolgt
von einem Streifenwagen. Mit
hohem Tempo nahm der klei-
ne Konvoi Kurs auf Lalinde.

9

Der Polizeikonvoi fuhr auf
ein großes, allein stehendes
Haus zu, das auf einer Anhö-
he über Lalinde thronte, mit
weitem Blick über die Dor-
dogne, die sich hier breit und
flach vom Hochplateau in die
Ebene ergoss, wo seit einem
Jahrhundert Tabak für die
dunklen Gauloises-Zigaretten
angebaut wurde. Das steile
Ziegeldach, die hohen Kamine
und spitzen Türmchen ent-
sprachen dem traditionellen
Stil des Périgord, doch die hell
schimmernden Mauersteine
verrieten, dass das Haus erst
vor kurzem gebaut worden
war. Auf dem kiesbestreuten

Vorhof parkten vier Autos,
ein Motorrad und zwei klei-
ne Mofas, von den Franzosen
mobilettes genannt. Der große
Garten hinter dem Haus reich-
te bis an den sanft ansteigen-
den Hang des Hügels heran,
der sich bis nach Bergerac er-
streckte. Aus den geöffneten
Fenstern dröhnte Rockmusik,
und vor dem Eingang lag um-
gekippt eine leere Weinfla-
sche.
»Sehr einladend«, sagte

Jean-Jacques. »Die Tür sperr-
angelweit auf und Wolken
von Marihuana. Wenn’s sein
muss, können wir sie wegen
Drogenbesitzes drankriegen.«
Er schickte die Kollegen aus
dem Streifenwagen hinters
Haus, klopfte mit den Finger-
knöcheln an die offen stehen-
de Tür, wartete kurz und trat
dann ein.
Teenager mit ausdruckslo-

sen Gesichtern saßen um den
Tisch im Esszimmer, dessen
Fenster auf einen Innenhof mit

Swimmingpool hinausgingen.
Vor der Wand war eine gro-
ße Bar, und auf dem Esstisch
standen jede Menge Bierdosen
und Weinflaschen zwischen
schmutzigem Geschirr, Käse-
tellern und einer Schale Obst.
Hinter dem Fenster sah Bruno
drei junge tätowierte Män-
ner mit kahlrasierten Köpfen
und zwei barbusige Mädchen
im Pool herumalbern. Jean-
Jacques ging auf die Stereoan-
lage zu und stellte sie ab. Die
Musik verstummte gnädiger-
weise. Von Richard Gelletreau
keine Spur, weder am Tisch
noch am Pool.
»Mademoiselle Courtemi-

ne?«, fragte Jean-Jacques.
Schweigen. Er wiederholte
ihren Namen. »Sind Made-
moiselle Courtemine oder der
Hausbesitzer anwesend? Wir
sind von der Polizei.«
Eines der Mädchen am Tisch

führte die Hand vor den Mund
und starrte auf das breite Trep-
penhaus. Jean-Jacques bat

Isabelle mit einer Kopfbewe-
gung, im Obergeschoss nach-
zuschauen.
»Beschlagnahmen«, forder-

te Jean-Jacques einen seiner
Männer auf und deutete auf
einen mit Gras gefüllten Beu-
tel und Zigarettenpapier auf
dem Tisch. »Und Ausweiskon-
trolle bei allen. Wenn der Kol-
lege von Lalinde schon da ist,
soll er reinkommen. Er wird
die meisten kennen. Wie war
noch gleich sein Name, Bru-
no?«
»Quatremer.«
»Gut. Versuchen wir’s noch

einmal«, sagte Jean-Jacques
mit Blick auf die Runde am
Tisch. »Richard Gelletreau?«
Keine Antwort. Die Mädchen

im Pool hatten die Arme über
den Brüsten verschränkt. Die
Jungs schauten sich nervös
um, als weitere Polizisten um
die Hausecke eilten.

RHEIN-PFALZ-KREIS. Der
Schutzzaun zur Bekämpfung
der Afrikanischen Schwei-
nepest (ASP) ist entlang der
Autobahn 61 in Richtung Sü-
den erweitert worden. Er ver-
läuft nun auch zwischen dem
Autobahnkreuz Ludwigsha-
fen und der Rheinbrücke bei
Speyer. Damit wurde im ge-
samten Zuständigkeitsgebiet
des Veterinäramtes Rhein-
Pfalz-Kreis an der A 61 ein
Elektrozaun errichtet. Dieser
wird nun durch den Vollzugs-
dienstes Schifferstadt mit
Hinweisschildern markiert.
Einige Streckenabschnitte

südlich des Autobahnkreuzes
Ludwigshafen waren bereits
zuvor mit Lärmschutzwän-
den oder Festzäunen aus-

gestattet, was den Zaunbau
enorm beschleunigte. Die
Querungen stehen noch aus
und werden in den nächsten
Wochen verbaut.

Hintergrund Zaunbau

Nach Angaben des Umwelt-
ministeriums spielt die Er-
richtung von Zäunen eine
wesentliche Rolle bei der Ver-
hinderung der Ausbreitung
der Afrikanischen Schweine-
pest bei Wildschweinen und
wird von der Europäischen
Union zur Seuchenbekämp-
fung vorgegeben.
Die Zäune sollen verhin-

dern, dass infizierte Tiere in
bisher ASP-freie Gebiete ab-
wandern und so den Erreger

weiterverbreiten. So sollen
unnötiges Tierleid verhindert
und zugleich wirtschaftlicher
Schaden abgewendet werden.

Hintergrund ASP

Die ASP ist eine hochan-
steckende Viruserkrankung,
die ausschließlich Wild- und
Hausschweine betrifft. Die
Erkrankung endet für die
Schweine fast immer tödlich.
Für andere
Tiere sowie den Menschen

ist sie ungefährlich. Im
Rhein-Pfalz-Kreis gab es bis-
lang noch keinen bestätigten
ASP-Fall. Die Verbreitung von
ASP ist von Tier zu Tier, aber
auch durch den Menschen
möglich. Dies geschieht etwa

über infizierte Lebensmit-
tel, die achtlos weggeworfen
und dann von Schweinen
gefressen werden. Spazier-
gänger, Wanderer, Radfahrer
aber auch Autofahrer werden
daher gebeten, in der Natur
sowie auf Rastplätzen keine
Lebensmittel und Speisereste
wegzuwerfen, sondern diese
zuhause zu entsorgen.
Das Veterinäramt des Rhein-

Pfalz-Kreises ist für die Tier-
seuchenbekämpfung im Kreis
sowie den kreisfreien Städte
Ludwigshafen, Frankenthal
und Speyer zuständig. Die
Koordination übernimmt der
Verwaltungsstab des Rhein-
Pfalz-Kreises. Er ist unter der
E-Mail stab@rheinpfalzkreis.
de erreichbar.

Schutzzaun zur Bekämpfung der Afrikanischen
Schweinepest entlang der A 61

Schilder werden angebracht

SPEYER. 2025 ist für katholi-
sche Christen das Heilige Jahr
„Pilger der Hoffnung“. Das Jahr
steht auch im Zeichen der Erin-
nerung an das Ende des Zwei-
ten Weltkrieges vor 80 Jahren.
Grund genug für die Deutsche
Staatsphilharmonie Rheinland-
Pfalz und die Dommusik Spey-
er, ein starkes Zeichen des Ge-
denkens und für den Frieden zu
setzen. Dies geschieht in Form
eines gemeinsamen Konzertes,
welches am 9. Mai um 19:30
Uhr im Dom zur Speyer zur Auf-
führung kommt. Der Titel „Ein
Funken Hoffnung“ verweist auf
die genannten historischen und
aktuellen Bezüge. Durch den
Tod von Papst Franziskus und
die Wahl eines neuen Papstes
gewinnt das Programm einen
weiteren, aktuellen Bezug: Das
Thema Hoffnung bekommt sei-
nen musikalischen Ausdruck
durch das „Deutsche Requiem“
von Johannes Brahms und Ar-
nold Schönbergs Stück „Ein
Überlebender aus Warschau“.
Ergänzt werden die beiden Wer-
ke durch Georg Friedrich Hän-
dels Arie „Ich weiß, dass mein
Erlöser lebt“ und „Wie liegt die
Stadt so wüst“ von Rudolf Mau-
ersbrger. Diese vier Stücke er-
klingen in einem gemeinsamen,
großen oratorischen Konzert,
das am 8. Mai im Rosengarten
in Mannheim und am darauf-
folgenden Tag im Speyerer Dom
stattfindet. Die Ausführenden
sind die Sopranistin Elisabeth
Breuer, der Bariton Konstantin
Wolff, der auch den Sprecher-
part beim Werk Schönbergs
übernimmt. Gemeinsam mit der
Deutschen Staatsphilharmonie
Rheinland-Pfalz musizieren der
KathedralJugendChor Speyer
sowie der Domchor Speyer un-
ter der Leitung von Domkapell-
meister Markus Melchiori.

Karten sind in der Dom-Info
im südlichen Domgarten in
Speyer sowie bundesweit bei
allen Reservix Vorverkaufs-
stellen und Online erhältlich
unter: https://www.reservix.
de/tickets-ein-funken-hoffnung-
konzert-zum-80-jahrestag-ende-
des-zweiten-weltkriegs-in-spey-
er-dom-zu-speyer-am-9-5-2025/
e2373129

Johannes Brahms komponier-
te sein Deutsches Requiem als
Trost für die Hinterbliebenen. Er
schafft ein Werk mit einem sehr
tröstlichen Blick auf den Tod:
der Trost der leidenden Seelen
sowie der Hinterbliebenen, ver-
bunden mit der hoffenden Er-
wartung der Auferstehung steht
im Mittelpunkt des Ausdrucks.
Ein gewaltiges Werk mit wun-
derbaren Chören, aber keine To-

tenmesse im liturgischen Sinn.
Clara Schumann schrieb

Brahms im Januar 1867 nach
Durchsicht des Klavierauszugs:
„Ich bin ganz und gar erfüllt
von deinem Requiem [...] Der
tiefe Ernst vereint mit allem
Zauber der Poesie, wirkt ganz
wunderbar, erschütternd und
besänftigend“.
Obwohl kein orthodox gläu-

biger Christ, studierte Brahms
eifrig die Lutherbibel. Sein eige-
nes Bibelexemplar, das in einer
Wiener Sammlung aufbewahrt
wird, ist voll von Bleistiftanmer-
kungen. Darüber hinaus führte
er ein Notizbuch mit Details von
möglicherweise verwendbaren
Texten. In seinem Deutschen
Requiem vermeidet Brahms
den liturgischen Text völlig und
schafft dadurch ein Werk mit
einem sehr tröstlichen Blick
auf den Tod. Die Idee, die das
Werk umfasst, ist der Trost der
leidenden Seelen sowie der Hin-
terbliebenen, verbunden mit der
hoffenden Erwartung der Auf-
erstehung. Diese Hoffnung auf
Jesus Christus kommt in Hän-
dels Arie „Ich weiß, dass mein
Erlöser lebt“ aus seinem „Messi-
as“ zum klingenden Ausdruck.
Dieses Stück wurde bereits bei
der Uraufführung von Brahms
Trauermusik in der Hamburger
Hauptkirche St. Michaelis am
Karfreitag des Jahres 1868 in die
Satzfolge eingewoben.
Die Idee eines deutschen Re-

quiems ist nicht gänzlich ohne
Vorbilder, die Brahms alle-
samt bekannt waren. Schütz
nannte seine „Musikalischen
Exequien“ von 1636 ein „Con-
cert in Form einer teutschen
Begräbnis-Missa“. Mit diesem
Werk teilt Brahms Werk den
Text des Satzes „Selig sind die
Toten“. Bachs Kantate „Got-
tes Zeit ist die allerbeste Zeit“
BWV 106, auch als Actus tra-
gicus“ aus dem Jahr 1707 oder
1708 bekannt, ist ein anderes
Beispiel einer überzeugenden
Auswahl von Bibeltexten zum
Thema des menschlichen Ster-
bens. Auch Robert Schumann

hatte den Plan eines deutschen
Requiems in sein „Projektbuch“
eingetragen, allerdings – so viel
bekannt ist – nie daran gearbei-
tet. Während seines Aufenthalts
im Schumannschen Haushalt
könnte Brahms den Band ein-
gesehen haben. Sicherlich war
ihm aber Schumanns „Requiem
für Mignon“ vertraut, ein welt-
liches Werk über Texte aus Goe-
thes „Wilhelm Meister“, denn
immerhin führte er es mit der
Wiener Singakademie zu der
Zeit auf, da sein eigenes Requi-
em heranreifte.
Das „Deutsche Requiem“ wird

in den beiden Aufführungen in
einen Kontext auch zu moder-
ner und zeitgenössischer Musik
gesetzt: Im Jahre 1947 schrieb
Schönberg das erschütternde
Melodram „Ein Überlebender
aus Warschau“. Schönberg hat
mit diesem Werk ein Stück Be-
kenntnismusik von erschüttern-
der Realistik geschrieben, das
als eine der wichtigsten musi-
kalischen Auseinandersetzun-
gen mit dem Holocaust gilt. Es
entstand im Auftrag der Kous-
sevitzky-Foundation und ist kei-
ner traditionellen musikalischen
Gattung zuzuordnend. Der ver-
arbeitete Text ist eine Erzählung
der Niederschlagung des Auf-
stands im Warschauer Ghetto,
die Schönberg 1947 in Los An-
geles durch eine russische Tän-
zerin erhalten hatte. Schönberg
war davon zutiefst berührt, weil
Freunde von ihm auf ähnliche
Weise während der NS-Zeit um
ihr Leben kamen. Wie viele Stü-
cke Schönbergs seit den 1920er
Jahren ist das Werk in Zwölfton-
technik mit teilweise fast punk-
tueller, selbst innerhalb eines
Taktes
„Wie liegt die Stadt so wüst“,

eine Vertonung der Klagelieder
Jeremias, wurde vom damali-
gen Kreuzkantor Rudolf Mau-
ersberger am Karsamstag 1945
unter dem Eindruck der Zerstö-
rung Dresdens geschrieben.

Der Dom zu Speyer bei Sonnen-
aufgang. Foto: Klaus Landry

Ein Funken Hoffnung
Konzerte von Dommusik und Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz

am 8. und 9. Mai

(red). Auch in diesem Jahr
laden der Naturschutzbund
Deutschland (NABU) und
sein bayrischer Partner, der
Landesbund für Vogel- und
Naturschutz (LBV) wieder
zur größten Mitmachaktion
im Bereich der Vogelbeob-
achtung ein: Die „Stunde der
Gartenvögel“ findet bundes-
weit vom 9. bis 11. Mai 2025
statt. Hierbei werden alle
Vogelfreunde, Familien und
Naturbegeisterte dazu auf-
gerufen, eine Stunde lang

Vögel im eigenen Garten, auf
dem Balkon oder im nahege-
legenen Park zu zählen und
ihre Beobachtungen zu mel-
den. Alle Informationen zur
Aktion und den Meldemög-
lichkeiten finden Sie unter
www.NABU-RLP.de
Wer an diesem Wochen-

ende nicht genug von den
befiederten Tierchen bekom-
men kann, hat mit verschie-
denen NABU- Exkursionen
in der Region, die Möglich-
keit seine Artenkenntnisse

zu verbessern und die ein
oder andere Entdeckung zu
machen:
Vogelstimmenwanderung

am Waldrand und im Wein-
berg, Freitag, 9. Mai 18.00
Uhr, Veranstalter: NABU
Landau-Land
Vogelkundliche Exkursion

in Gommersheim, Sonntag,
11. Mai 7.00 – 9.30 Uhr, Ver-
anstalter: NABU Edenkoben-
Maikammer
Vogelstimmenwanderung

in das Erpolzheimer Bruch,

Sonntag, 11. Mai 8.30 – 12.00
Uhr, Veranstalter: NABU
Heidewald
Stunde der Gartenvögel

für Jung & Alt in Landau,
Sonntag, 11. Mai 18.00 Uhr,
Veranstalter: NABU Landau-
Stadt
Genauere Informationen

und Anmeldemöglichkeiten
zu den Exkursionen finden
Sie im Jahresprogramm der
NABU Regionalstelle Süd
unter www.nabu-rlp-sued.
de/termine-programm

NABU ruft zur Teilnahme an der „Stunde der
Gartenvögel“ vom 9. bis 11. Mai 2025 auf
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
5.55 Giraffe & Co. 6.45 Auf den Spuren
der Hobbits (4/5) 7.10 alle wetter 7.25
Maintower 7.50 hessenschau 8.20 Die
Ratgeber 8.50 Mex 9.35 Rote Rosen
10.25 Sturm der Liebe 11.15 Die
Blücherbande. TV-Krimikomödie (D 2009)
12.45 Rentnercops 13.35 Gefragt –
Gejagt: Allein gegen alle 14.20 WaPo
Berlin 15.10 Morden im Norden

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Quarks U.a.: Pimp Your Lifestyle:

So lebst du länger und gesünder
21.00 B J Gebaut auf Trümmern –

80 Jahre Kriegsende in
Hessen Dokumentation

21.45 hessenschau Magazin
22.00 B Auf der Spur der kriegs-

gefangenen Väter Doku. Fünf
Kinder ehemaliger US-Kriegsge-
fangener sind in Deutschland
und Polen auf den Spuren ihrer
Väter unterwegs.

22.30 24 h D-Day Dokumentation

7.45 Sesamstraße 8.10 Pip und Posy 8.20
Die Biene Maja 8.45 Bitz & Bob – Die
Erfinderkinder 9.10 Animanimals 9.15
Ene Mene Bu 9.25 Löwenzähnchen –
Eine Schnüffelnase auf Entdeckungstour
9.35 Tauch, Timmy, Tauch! 10.10 KiKA-
NiNCHEN 10.15 Ritter Rost 11.00 logo!
11.15 Marcus Level 12.25 Garfield
12.50 Minus Drei und die wilde Lucy
13.15 Ernest & Rebecca 13.35 Die beste
Klasse Deutschlands 2025 – Frühjahr (4)
13.45 ECHT friends 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Die langen
großen Ferien 15.50 Zoom – Der weiße
Delfin 16.15 Power Sisters 16.40 The
Garfield Show 17.05 Pirate Academy –
Nichts für Landratten 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Die Coop Troop 18.15
Feuerwehrmann Sam 18.35 Maari –
Abenteuer am Riff 18.50 Sandmann
19.00 Mia and me 19.25 logo! extra

9.05 Volle Kanne. U.a.: 80 Jahre Kriegs-
ende: Wie wichtig ist die Erinnerung? Zu
Gast: Gesine Cukrowski 10.00 Ökumeni-
scher Gottesdienst 11.00 Albanien –
Geheimtipp und Abenteuer 11.15 SOKO
Wismar 12.00 heute 12.10 ZDF-Mittags-
magazin 14.00 heute – in Deutschland
14.15 Die Küchenschlacht. Show 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 GZSZ. Von Sehnsucht verfolgt 9.30
Unter uns. Warum ausgerechnet der?
10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht
11.00 Barbara Salesch – Das Strafgericht
12.00 Punkt 12. Magazin 15.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap
Erster Tag in Freiheit. Griff entlassene
Mörderin prompt ihre Schwägerin an?

5.30 Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Estell Baumann. Mod.: Karen Heinrichs,
Christian Wackert 10.00 Klinik am
Südring. Liebe mit Hindernissen / Sturm
im Keller / Ein giftiges Hobby 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap
Verklemmt 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Hire and fire
15.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze

5.35 The Goldbergs. 8-Bit Goldbergs /
Die Flopp-Rock-Doku 6.20 taff. Magazin
7.35 Galileo. Magazin 8.45 How I Met
Your Mother 9.10 The Middle 9.40 Two
and a Half Men 11.05 Young Sheldon
11.30 The Big Bang Theory 12.50 How
I Met Your Mother 13.20 The Middle
13.45 Two and a Half Men 15.10 Young
Sheldon 15.35 The Big Bang Theory

7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller
Freundschaft 9.30 Mord mit Aussicht
Spuk in Hengasch 10.20 Panda, Gorilla
& Co. (3) 10.50 Brisant 11.20 Eisen-
bahn-Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 ARD-Buffet Spezial 13.25
Die Besten im Südwesten 13.55 Wer
weiß denn sowas? 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Das Pfandhaus
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Familiensache

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Der Blaulicht-Report (6)
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ Daily Soap. Hilferuf

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B Lenßen übernimmt

Doku-Soap. Bad Romance /
Krieg im Speckgürtel

19.00 B J Die Landarztpraxis Arzt-
serie. Zum falschen Zeitpunkt

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 + B taff Magazin. Roadtrip
England. Moderation: Viviane
Geppert, Rebecca Mir

18.20 B ProSieben: newstime
18.40 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Der Tod
steht ihm gut

19.05 + B Galileo Magazin
Deconstructed Payback

16.05 B J Kaffee oder Tee Magazin
U.a.: 5 Minuten Fitness: Übun-
gen für die Venengesundheit

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau Magazin

Moderation: Holger Wienpahl
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Lena Lorenz: Das
halbe Lottchen TV-Familienfilm
(D/A 2025) Mit Judith Hoersch,
Eva Mattes, Raban Bieling
Regie: Michael Kreindl

21.45 B J heute journal
22.15 + B J maybrit illner Fehl-

start mit Folgen –Wie stark ist
Kanzler Merz? Zu Gast:Alexan-
der Dobrindt (CSU, Bundesinnen-
minister), Katharina Dröge (B’90/
Grüne,Vorsitzende der Bundes-
tagsfraktion), Julia Reuschenbach
(Politikwissenschaftlerin) u.a.

20.15 B Unser Team – Die Heim-EM
2024 Bei der UEFA EURO 2024
in Deutschland entfachte das
DFB-Team unter Julian Nagels-
mann neue Begeisterung. Die
Dokumentation zeigt denWandel
der Mannschaft zu einer Einheit
mit Teamgeist und Leidenschaft.

20.40 + Fußball: Europa League
Halbfinale, Rückspiel: Manches-
ter United – Athletic Bilbao
Moderation: Laura Papendick
Marco Hagemann. Experte:
Lothar Matthäus

20.15 B J The Floor Show. Mod.:
Matthias Opdenhövel.Weise
wählen, schnell antworten und
richtig abliefern: 100 Kandidaten
treten auf einem riesigen LED-
Boden gegeneinander an. Jedes
Quadrat auf dem Feld steht für
einWissensgebiet.Wer das
jeweilige Duell gewinnt, über-
nimmt alle Felder seines Gegners.

22.30 B J 99 – Wer schlägt sie
alle? Mod.: Panagiota Petridou
100 Kandidaten kämpfen um
den Gewinn von 99.000 Euro.

20.15 B J v Germany’s next
Topmodel Show. Jury: Heidi
Klum, Paris Hilton, Marina Hoer-
manseder. Gast: Drakhan Black-
hart, Betty Taube. Alle Nach-
wuchsmodels haben schon viel
erreicht. Diesmal werden sie für
eine Foto-Session an einem
drehenden Rad befestigt.
Danach kommt Model Betty
Taube zu Besuch, die mit den
Kandidaten ein Casting veran-
staltet. Den Abschluss bilden
wieder die Elimination-Walks.

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P! Magazin
21.00 B J Die Cannabis-Bilanz:

Wie viel kiffst du, Deutsch-
land? Dokumentation

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Der Zürich-Krimi: Borchert

und der fatale Irrtum Krimi-
nalfilm (D/A 2020) Mit Christian
Kohlund, Ina Paule Klink, Pierre
Kiwitt. Kurz nachdem Dominique
eine milde Strafe für ihren 17-
jährigen Mandanten erstritten
hat, stirbt dessen Pflegevater.

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 ^ B J v Das Glaszimmer

Kriegsdrama (D 2020) Mit Xari
Wimbauer, Lisa Wagner. Anna
und ihr elfjähriger Sohn Felix
fliehen 1945 nach Niederbayern.
Dort freundet sich Felix mit dem
überzeugten Jung-Nazi Karri an.

2.10 B J v Die Bergretter Ent-
führt (1+2) / AmAbgrund (1+2)

23.25 B Marc Galal – Die
Millionen-Lüge? Doku

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 C B CSI: Miami Krimiserie

Wer das Schwert nimmt, wird
durch das Schwert umkommen /
ImWind liegt die Wahrheit /
Miami, wir haben ein Problem!

3.00 Der Blaulicht-Report
3.45 C B CSI: Den Tätern

auf der Spur Krimiserie

1.15 B J The Floor Show. Mode-
ration: Matthias Opdenhövel

3.05 B J 99 – Wer schlägt
sie alle? Show. Moderation:
Panagiota Petridou. Nur einer
von 100 kann hier gewinnen.
100 Kandidaten treten an, und
wer in 98 verschiedenen Her-
ausforderungen nie letzter wird,
hat im Finale die große Chance,
99000 Euro zu gewinnen.

23.05 B Dr. Rick & Dr. Nick – Die
Schönheits-Docs Doku-Soap
Vom Springen und Fliegen

0.15 B J Germany’s next
Top-model Show. Jury: Heidi
Klum, Paris Hilton, Marina Hoer-
manseder. Gast: Drakhan Black-
hart, Betty Taube

2.30 B Dr. Rick & Dr. Nick –
Die Schönheits-Docs

3.25 B ProSieben: newstime

23.30 J Die Spaltung der Welt (1)
Dokumentationsreihe. Der
Traum vom Mond

0.20 J Die Spaltung der Welt (2)
Dokumentationsreihe. Der
Garten vor der Mauer

1.15 J Die Geschichte des
Südwestens Dokureihe

2.00 J ARD Room Tour Dokureihe
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

9.00 Lokalzeit 9.30 Wer weiß denn
sowas? 10.15 Sturm der Liebe 11.05
Rote Rosen 11.55 Eisbär, Affe & Co.
12.45 aktuell 13.00 Das Waisenhaus
für wilde Tiere 13.50 Nashorn, Zebra &
Co. 14.20 IAF – Die jungen Ärzte 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Quarks 21.00 Der
Gesundheitskompass mit Dr. med. Esser
21.45 aktuell 22.15 Frau tv 22.45 Wir
Kriegskinder – Wie die Angst in uns
weiterlebt 23.30 Die Himmelsleiter –
Sehnsucht nach Morgen. TV-Historien-
film (D 2015) Mit Christiane Paul

9.10 Dahoam is Dahoam 10.10 Das
Waisenhaus für wilde Tiere – Abenteuer
Afrika 11.00 Die Rückkehr der Biber:
Wilde Baumeister 11.45 Sturm der Liebe
12.35 Wer weiß denn sowas? 13.20
Quizduell – Olymp. Show 14.10 Familie
Dr. Kleist 15.00 nah und fern 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau. Magazin 18.30
BR24 19.00 mehr/wert 19.30 Dahoam
is Dahoam 20.00 Tagesschau 20.15
quer 21.00 Schlachthof 21.45 BR24
22.00 Ringlstetter. Talkshow 22.45
Capriccio 23.15 Konzert zum 80. Jahres-
tag der Befreiung 1.05 PULS Startrampe

7.30 Alpenpanorama. Reihe 8.00 ZIB
8.05 Alpenpanorama 8.30 ZIB 8.33
Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.05 Kultur-
zeit 9.45 nano 10.15 Traumorte 11.45
Der große Umbau – Wie Wiens Kliniken
moderner werden 12.10 Servicezeit
12.40 Unkraut 13.10 Bahnhöfe dieser
Welt – Nächster Halt Zukunft 13.30
unterwegs 14.10 12.378 km Austra-
lien – Sven Furrer auf Abwegen 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Unsere Stimme –
So einzigartig, so manipulierbar! 21.00
scobel 22.00 ZIB 2 22.25 auslandsjour-
nal extra 22.55 Ukraine – Kriegstage-
buch einer Kinderärztin. Dokumentation

5.00 Teleshopping 7.00 Die PS-Profis –
10 Zylinder (7) Doku-Soap. Die billigsten
Autos, Kurzversion. Moderation: Sidney
Hoffmann, Jean Pierre Kraemer 7.35 Die
PS-Profis Fahrschule (1) Doku-Soap 8.00
MasterChef 10.45 Power of Love 12.45
My Style Rocks. Show 15.00 Power of
Love. Show 17.00 My Style Rocks 19.15
Madhouse – Die Sport1-Darts-Show
Moderation: Katharina Kleinfeldt 20.00
Darts: Premier League. 14. Abend. Aus
Leeds (GB) 23.45 Power of Love. Show
1.30 Normal. Magazin 2.00 Highway
Patrol. Doku-Soap 2.50 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott. Doku-Soap
Luxuscoupé Deluxe, Kurzversion

5.10 Castle. Krimiserie 5.50 Blue
Bloods – Crime Scene New York. Krimi-
serie 6.30 Bull. Krimiserie. Eingeschneit /
Falsch Positiv / Der Feind im Kopf / Die
zynische Jury 10.20 Navy CIS: New
Orleans. Krimiserie 13.55 Castle. Krimi-
serie. Pandora / Der Auslöser 15.45
newstime 15.55 Das Schnäppchen-
Menü – Drei Gänge, fertig, los! 16.55
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein
Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung Kont-
rolle! 20.15 Morlock Motors – Big
Deals im Westerwald 22.20 Morlock
Motors – Big Deals imWesterwald 0.25
Morlock Motors – Das Team 0.55
Morlock Motors – Das Team. Doku-Soap

5.00 Medical Detectives 5.30 CSI:
Miami. Krimiserie. Guerillas im Nebel
6.05 CSI: NY. Krimiserie. 1957 / Game
Over 7.55 CSI: Vegas. Krimiserie. Hitze-
welle / General gegen Hippie 9.35 vox
nachrichten 9.40 CSI: Vegas 12.20 CSI:
Miami 15.00 Shopping Queen 16.00
Das Duell – Zwischen Tüll und Tränen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen 18.00
First Dates – Ein Tisch für zwei 19.00
Das perfekte Dinner 20.15 ^ Tomb
Raider. Abenteuerfilm (GB/USA 2018)
Mit Alicia Vikander. Regie: Roar Uthaug
22.45 ^ Kill Bill – Volume 1. Actionfilm
(USA 2003) Mit Uma Thurman. Regie:
Quentin Tarantino 0.55 vox nachrichten

12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Erlebnis Weserrad-
weg – Von Nienburg bis ans Meer 15.00
Info 15.10Morden im Norden 16.00 Info
16.15 Wer weiß denn sowas? 17.00 Info
17.10 Leopard, Seebär & Co. 18.00 Regi-
onal 18.15 Neustart auf Helgoland –
Saisonbeginn auf Deutschlands Hoch-
seeinsel 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Der Norden
zwischen Petticoat und Spätheimkeh-
rern – Das Jahrzehnt nach Ende des 2.
Weltkriegs. Dokumentarfilm (D 2025)
21.45 Info 22.00 Nord bei Nordwest: Der
Ring. Kriminalfilm (D 2021) Mit Hinnerk
Schönemann 23.30 Großstadtrevier

13.30 phoenix persönlich 14.00 phoenix
vor ort 14.45 phoenix plus 15.45
Argentinien nimmt Abschied – Was
bleibt von Papst Franziskus? 16.00 Am
Puls 16.55 Milliardenbetrug an der Tank-
stelle – Ölkonzerne und der Klimaschutz-
Fake 18.00 Das Wüstenparadies – Auf
Inseln und Festland 18.45 Das Wüsten-
paradies – Zwischen Felsen und Kakteen
19.30 phoenix vor ort 20.00 Tagess.
20.15 Sabotage – Deutschland in Putins
Visier 21.00 phoenix runde 21.45
heute-journal 22.15 Trump – das Come-
back: Was wird aus Amerika? 23.00
phoenix der tag 0.00 runde 0.45
Wendepunkte des Zweiten Weltkriegs

5.55 Finnland, die rasenden Schrottkis-
ten 6.40 ARTE Journal Junior 6.50
Küchen der Welt 7.20 Stadt Land Kunst
8.55 Das Geheimnis von Santorini
10.25 Verborgen im Mittelmeer:
Vulkane unter Wasser 11.25 Türkische
Teppichkultur am Ende? 11.55 Küchen
der Welt 12.25 Stadt Land Kunst 14.00
^ Fanfan, der Husar. Abenteuerfilm (F/I
1952) 16.00 Strände Europas 17.50
Abenteuer Oman 19.20 Arte Journal
19.40 Mission Munitionsbergung aus
dem Meer 20.15 ^ Das Urteil von Nürn-
berg. Gerichtsfilm (USA 1961) 23.05 ^
Persischstunden. Drama (D/RUS/BRS
2020) Mit Nahuel Pérez Biscayart

8.30 Discovery Golf 9.00 Radsport: La
Vuelta Femenina. 4. Etappe der Damen
Die vierte Etappe führt von Pedrola bis
nach Borja. 10.00 Radsport: Giro
d’Italia. 20. Etappe: Alpago – Bassano
del Grappa 11.00 Leichtathletik: Grand
Slam Track. 2. Tag 13.00 Radsport: Giro
d’Italia. 20. Etappe: Alpago – Bassano
del Grappa 15.00 Radsport: La Vuelta
Femenina. 4. Etappe der Damen 15.35
Radsport: La Vuelta Femenina. 5. Etappe
der Damen 17.30 Radsport: Giro d’Italia
18.30 Snooker: WM 20.00 Leichtathle-
tik: Grand Slam Track 22.00 Radsport:
La Vuelta Femenina 23.00 Radsport:
Giro d’Italia 0.00 Snooker: WM. Finale

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 11.00
Die Wollnys – Eine schrecklich große
Familie! Doku-Soap 13.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken
Doku-Soap. Selbständigkeit / Abschied
und Neuanfang 16.05 Unser Super-
markt – Mit Herz und Humor 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap
Versteck nicht länger, was in dir steckt
20.15 Reeperbahn privat! Das wahre
Leben auf dem Kiez (3) 22.15 Polizei im
Einsatz (3) 0.20 Autopsie – Mysteriöse
Todesfälle. Dokumentationsreihe 3.50
Armes Deutschland – Stempeln oder
abrackern? (4) Dokumentationsreihe

9.45 Hofgeschichten – Ackern zwischen
Alpen und Ostsee 10.35 Elefant & Co.
10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Die Frau des Heimkehrers. TV-Drama (D
2006) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant
& Co. 15.15 Wer weiß denn sowas?
16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
MDR-Garten 20.15 Visite 21.15 artour
21.45 aktuell 22.10 Verscharrt,
entdeckt und heimgekehrt – Auf der
Suche nach vermissten Soldaten 22.40
War mein Uropa ein Nazi? 23.10 Nazi-
jäger – Reise in die Finsternis. TV-Krimi-
nalfilm (D 2021) 0.40 Visite 1.40 artour

5.00 Plusminus. Magazin 5.30 MoMa
9.00 Tagess. 9.05 Hubert und Staller
9.50 Morden im Norden. Tod unter
Palmen 10.40 Tagess. 10.45 Meister
des Alltags. Show 11.15 Gefragt –
Gejagt. Show 12.00 Tagess. 12.10 ZDF-
Mittagsmagazin 12.30 Bundestag live
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagesschau 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Familie Dr. Kleist
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Arztserie
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Der Amsterdam-

Krimi: Der falsche Tote TV-Kri-
minalfilm (D 2025) Mit Hannes
Jaenicke, Fedja van Huêt, Birgit
Welink. Regie: Sebastian Ko

21.45 + B J Kontraste Magazin
U.a.: „Party, Posing und Prügel“:
Junge Neonazis auf dem Vor-
marsch / EU-Parlament: Ein
deutscher Fall Le Pen? Modera-
tion: Lena Ganschow

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J extra 3 Magazin

23.35 + B J Die Carolin-Kebekus-
Show Zu Gast: Frauke Ludowig

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Der Amsterdam-

Krimi: Der falsche Tote TV-Kri-
minalfilm (D 2025) Mit Hannes
Jaenicke. Regie: Sebastian Ko

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Inspector Mathias –

Mord in Wales: Blut und
Boden Kriminalfilm (GB 2014)

23.15 J Nazijäger – Reise in die
Finsternis TV-Kriminalfilm
(D 2021) Mit Franz Hartwig

0.45 B J Größtes Archiv zu NS-
Opfern wird 75 Dokumentation

1.30 J Kassel im Feuersturm –
als die Bomben den Tod
brachten! Dokumentation

2.15 B J Gebaut auf Trümmern –
80 Jahre Kriegsende in
Hessen Dokumentation

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
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Belastung für den Körper: keine

Schlafstörungen Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 506 (+11) cm

Aachen bewölkt 15°

Erfurt bewölkt 12°

Helgoland heiter 14°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regenschauer

bewölkt wolkig

17°

25° 23°

Koliken Leistung

Worms 169 (+41) cm

Berlin bewölkt 15°

Frankfurt bedeckt 16°

Karlsruhe Regenschauer 17°

München

Chicago Paris

bedeckt

bewölkt bewölkt

11°

13° 18°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Mainz 235 (+20) cm

Bremen wolkig 17°

Freiburg Regenschauer 16°

Konstanz Regenschauer 15°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

heiter wolkig

15°

24° 13°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

sonnig wolkig

16°

21° 23°

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 146 (+8) cm

Dortmund bewölkt 15°

Görlitz bedeckt 14°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

wolkig wolkig
bewölkt

18°

25° 22°
12°

Oberstdorf

Dublin Rom

Regenschauer

heiter heiter

11°

14° 18°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regenschauer

bewölkt bewölkt

14°

22° 24°

Atemwegsbeschwerden Migräne

Kaub 132 (+5) cm

Dresden bedeckt 13°

Hamburg wolkig 15°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

sonnig wolkig

15°

29° 19°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

bewölkt heiter

15°

25° 12°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
heiter

wolkig Regenschauer

Regenschauer Regen
15°

20° 16°

19° 12°

Frankfurt 166 (+7) cm

Düsseldorf bewölkt 16°

Hannover bewölkt 16°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

Regenschauer bedeckt

15°

18° 22°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

bewölkt

heiter bewölkt

16°

26° 19°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
Schneefall

heiter wolkig

Regenschauer bedeckt
-5°

18° 12°

18° 15°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

17°

17°
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17°

17°

16°
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8°
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10°
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Mit 23 Jahren schon die ganze Welt gesehen
Luca Pferdmenges hat als „German Travel Guy“ über drei Millionen Follower und, wie er versichert, alle 195 Länder der Erde bereist

MÖNCHENGLADBACH. Er hat
drei Millionen Follower bei Tik-
tok und eine Viertelmillion bei
Instagram: Luca Pferdmenges
(23) aus Mönchengladbach ist
der „German Travel Guy“. Vor
wenigen Tagen ist er aus dem
Pazifikstaat Palau heimgekehrt
und hat damit sein großes Ziel
erreicht, wie er verkündet: „Ich
habe alle 195 Länder der Welt
bereist.“
Als Jongleur und Halter diver-

ser Weltrekorde im Jonglieren
bereiste Luca schon als Jugend-
licher seit 2017 die Welt, wie er
sagt. Im Dezember 2020 hatte
er nach eigenen Angaben be-
reits 76 Länder besucht, als ihm
zu Beginn der Corona-Pande-
mie in Südafrika die Idee kam,
angesichts wegbrechender Auf-
tritte die letzten 119 Staaten
auch noch zu erleben.
Nach viereinhalb Jahren und

diversen Kurzvideos aus allen
Ecken der Welt hat der blonde
Lockenschopf, inzwischen zum
Reise-Influencer avanciert, sei-
nen fünften Pass in Gebrauch.
Die anderen sind voll gestem-
pelt. Das war nicht immer ein-
fach. „Es gibt Regionen, da
braucht man extrem viel Pla-
nungsaufwand, zum Beispiel in
Ozeanien. Um da hinzukom-
men, mussman über Australien
und die Fidschi-Inseln reisen.“
Bei seinem Lieblingsland ist er

sich nicht ganz sicher, hat aber
einen Favoriten: „Mexiko. Das
Essen ist sehr lecker und die
Menschen sind super freund-
lich. Man hat gute Partys und
schöne Natur. Bhutan hat mir
auch sehr gefallen: ein kleines
Königreich im Himalaya – ein-
fach, weil es so anders ist. Mei-
ne Lieblingsstadt ist Tel Aviv in
Israel.“ Es gibt aber auch Län-
der, die muss er kein zweites
Mal sehen: „Nauru, zum Bei-

spiel. Das ist ein kleiner Insel-
staat im Pazifik. Da gibt es kei-
ne Sehenswürdigkeiten. In
einer halben Stunde hat man al-
les gesehen. Im Zentrum gibt es
eine Phosphatmine. Das war’s.“

In Afghanistan sei er ein hal-
bes Jahr vor der Machtergrei-
fung der Taliban gewesen, als
Schüsse in der Straße gefallen

seien, in der er sich gerade auf-
gehalten habe. „Mir wurde ge-
sagt: Sei einfach leise, dann
passiert dir nichts.“ Im afrikani-
schen Mali wurde es auch un-
angenehm, wie er sagt: „Da
wurde ich verhaftet von einem
Polizisten, weil ich im Kreisver-
kehr fotografiert hätte.“ Der
Polizist habe dann Geld ge-
wollt. „Das zahlt man nicht ger-
ne, aber es ist leider unvermeid-
bar. InWestafrika ist Korruption
ein Riesenproblem.“
Er sei aber nie direkt mit einer

Waffe bedroht worden. „Das ist
fast schon überraschend, wenn
man sich anschaut, wo ich
unterwegs war.“ Sein Trick:
„Keine teuren Klamotten, keine

teure Tasche. Lieber ein ranzi-
ges Argentinien-Trikot.“ In
zwei Länder sei er nur mit viel
Mühe und langer Wartezeit ge-
kommen: Sudan und Nordko-
rea. „Auf das Visum für Nord-
korea habe ich über fünf Jahre
lang gewartet. Sudan war auch
sehr schwierig.“ Nach jahrelan-
gerWartezeit habe er dann aber
plötzlich innerhalb von weni-
gen Tagen beide Länder berei-
sen können: „In Nordkorea war
ich am 20. Februar und am 1.
März war ich schon im Sudan.“
Konnte er anfangs die Reisen

durch Auftritte durch Jonglie-
ren finanzieren und die Kosten
durch „Couchsurfing“ im Rah-
men halten, wurde es beson-

ders zum Schluss in den gefähr-
licheren Ländern teuer: „In
Ländern wie Libyen kostet die
Tour vor allem aus Sicherheits-
gründen ein paar tausend
Euro.“ Mit den Werbeeinnah-
men aus den Social-Media-Auf-
tritten konnte er diese Reisen
stemmen.
Ein Türöffner bei seinen Rei-

sen sei seine Heimatstadt Mön-
chengladbach gewesen. „Den
Fußballverein kennt man. Egal,
ob ich im Tschad war oder in
einem Dorf in Mali.“ Ein ande-
rer sind seine Jongleur-Künste:
„Da kommen Kinder auf mich
zu und sagen: ,Nochmal, noch-
mal‘“ So kommt man ins Ge-
spräch.“ Für seine Familie wa-

ren seine Reisen nicht immer
einfach: „Vor allem für meine
Mutter war das am Anfang
schwierig.“ Sie habe es dann
mit schwarzem Humor bewäl-
tigt und ihm gesagt: „Wenn du
irgendwo verreckst, ich hol’
dich nicht ab.“

Kofferdiebstahl ausgerechnet
in der Heimat

Bestohlen wurde er zweimal:
„In Buenos Aires wurde mir
eine Halskette abgerissen und
in Düsseldorf am Flughafen
kurz vor der Abreise in mein
letztes Land der Koffer gestoh-
len. Ich war auf der Toilette und
die Kabine war zu klein. Als ich
raus kam, war mein Koffer
weg.“
Angst hatte er vor Malaria und

Dengue-Fieber, schlief deswe-
gen oft unter zwei Mückennet-
zen. Krank wurde er nur in Af-
ghanistan: „Da lag ich wirklich
eine Woche flach. Ich hatte mir
so einen Teller Streetfood ge-
kauft für elf Cent.“
Das Reisen hat seinen Blick

auf Deutschland verändert:
„Hier ist alles doch relativ billig
und die Löhne sind vergleichs-
weise hoch. Man lernt auf Rei-
sen, seine Privilegien zu schät-
zen. Die deutschen Supermärk-
te habe ich oft vermisst.
Manchmal denke ich: Über was
beschweren wir uns eigent-
lich?“
Im Guinness-Buch der Rekor-

de ist als jüngster Mensch, der
alle 195 Länder bereist hat, die
US-Amerikanerin Lexie Alford
vermerkt, die dies bereits mit 21
Jahren geschafft haben soll.
„Sie war aber nie in Syrien und
Nordkorea, weil sie da als US-
Amerikanerin nicht rein gekom-
men ist. Sie war nur in der de-
militarisierten Zone zwischen
Nord- und Südkorea.“, sagt
Pferdmenges.

Von Frank Christiansen

Bürgermeister

US-Rapper Asap Rocky könnte
es sich vorstellen, Bürgermeis-
ter von New York City zu wer-
den. „Ich sollte der Bürgermeis-
ter sein“, sagte der 36-Jährige
dem Branchenblatt „Variety“.
Der Musiker ist der Partner von
Sängerin Rihanna (37), die bei-
den erwarten ihr drittes Kind.
Er könne es kaum erwarten, das
Leben in der Stadt zu verbes-
sern. „Ich meine es verdammt
ernst“, sagte Asap Rocky weiter.

Fremdsprachen

ChatGPT-Produktchef Nicho-
las Turley (30) ist davon über-
zeugt, dass intelligente Chat-
bots das Lernen von Fremd-
sprachen für Kinder nicht er-
setzen sollten. „Die KI kann dir
helfen, die Sprache zu lernen.
Das ist eine coole Art, irgend-
was Neues zu lernen. Aber Er-
satz für die Fremdsprache ist
das nicht“, sagte Turley am
Rande der Digital- und Marke-
tingmesse OMR in Hamburg. Nicholas Turley Foto: dpa

Interviews

Nemo (25) musste nach dem
Sieg beim Eurovision Song
Contest (ESC) nach eigenen
Worten erst mal mit dem riesi-
gen Interesse der Öffentlichkeit
klarkommen. „In den Tagen vor
und nach dem ESC gab ich 300
Interviews“, sagte Nemo der
„Süddeutschen Zeitung“. „Ich
hatte sozusagen eine Interview-
Überdosis.“ Nemo hat 2024 mit
dem Song „The Code“ den ESC
für die Schweiz gewonnen. Nemo Foto: dpa

LEUTE HEUTE

Asap Rocky Foto: dpa

Großflächige
Störungen

beim Digitalfunk
BERLIN (dpa). Netzwerkprob-

leme haben am Dienstagabend
und in der Nacht zu Mittwoch
zu Störungen beim Digitalfunk
von Behörden in Deutschland
geführt. Hinweise auf einen Ha-
ckerangriff gab es zunächst
nicht. Wer über den Notruf 110
die Polizei oder über die 112
Feuerwehr und Rettungsdienst
erreichen wollte, konnte die
Nummern während der gut
zweistündigen Störung aber
wählen. Die Bundesanstalt für
den Digitalfunk der Behörden
und Organisationen mit Sicher-
heitsaufgaben teilte mit, es ha-
be eine Störung im BOS-Digital-
funknetz gegeben. „Bei der Prü-
fung der Systemtechnik wurden
Netzwerkprobleme als Fehler-
ursache lokalisiert und beho-
ben.“ Ein Chaos blieb offenbar
aus. Nach Angaben etwa des In-
nenministeriums in Bayern
nutzten die Behörden und die
Einsatzkräfte die vorgesehenen
Alternativen wie den herkömm-
lichen Analogfunk oder den
Mobilfunk, um weiterhin kom-
munizieren zu können.

Abschied von unbeliebter Untersuchung
Neue ärztliche Leitlinien zur Prostatakrebs-Früherkennung geplant: Künftig könnte der PSA-Bluttest den ärztlichen Finger im Rektalbereich ersetzen

BERLIN. Der sogenannte PSA-
Test zur Früherkennung von
Prostatakrebs ist umstritten.
Fachleute gehen davon aus,
dass ein großer Teil der gefun-
denen Tumore zu denen gehö-
ren, die ohne Untersuchung nie
aufgefallen wären. Ist ein Tu-
mor jedoch erst einmal diag-
nostiziert, wird meist auch eine
Behandlung eingeleitet – und
die kann auch Nachteile haben.
Denn das Risiko, aufgrund der
Behandlung bleibende Schäden
wie Inkontinenz und Impotenz
davon zu tragen oder gar zu
sterben, ist Experten zufolge
hoch.
Durch solche Überdiagnosen

schadet das PSA-Screening
deutlich mehr Männern, als
dass es ihnen nutzt, hatte das
Institut für Qualität und Wirt-
schaftlichkeit im Gesundheits-
wesen (IQWiG) im Jahr 2020
festgestellt. Aufgrund dieser
Nutzen-Risiko-Einschätzung

werden die Kosten für den PSA-
Test auch nicht von den Kran-
kenkassen übernommen. Viele
Arztpraxen bieten ihn aber als
individuelle Gesundheitsleis-
tung (IGeL) an, die man selbst
bezahlen muss. Zusätzlich wird
Männern ab 45 Jahren bislang
jährlich eine rektale Tastunter-
suchung angeboten, die von
den gesetzlichen Krankenkas-
sen bezahlt wird.
Diese soll es nun bald nicht

mehr geben, denn die gesetzli-
che Früherkennung des Prosta-
takarzinoms wird derzeit über-
arbeitet. Eine Aktualisierung
der ärztlichen Leitlinie sieht
vor, dass künftig Männern ab
45 Jahren, die sich nach einer
Beratung für die Früherken-
nung entscheiden, der PSA-
Bluttest anstelle der Tastunter-
suchung angeboten wird. Das
prostataspezifische Antigen
(PSA) ist ein Eiweiß, das fast
ausschließlich in der Prostata
gebildet wird und auch ins Blut
gelangt. Ein erhöhter PSA-Wert

kann auf Prostatakrebs hindeu-
ten, er kann aber auch harmlo-
se Ursachen haben. Auch mit
steigendem Alter erhöht sich
der PSA-Wert. Bisher wurde bei
PSA-Werten über drei Nano-
gramm pro Milliliter (ng/ml)
eine Gewebeprobe mittels Biop-
sie entnommen. Künftig soll

nun bei PSA-Werten dieser Grö-
ßenordnung erst einmal das
Krebsrisiko mittels MRT weiter
abgeklärt werden.

Reichen die MRT-Kapazitäten
für Screening-Programm aus?

„Die Idee der neuen Scree-
ning-Strategie besteht darin,
mit der Kernspintomografie
(MRT) zu verhindern, dass
Männer mit hohem PSA-Wert
direkt eine Biopsie erhalten“,
erläuterte Stefan Sauerland,
Leiter des Ressorts Nichtmedi-
kamentöse Verfahren beim IQ-
WiG, gegenüber dem Science
Media Center. Obwohl bei die-
sem Screening weniger biop-
siert werde, könne man – so die
Erwartung der Leitliniengruppe
– annähernd genauso viele oder
sogar mehr aggressive Karzino-
me finden. Dieses neue Kon-
zept der Früherkennung solle
zudem dadurch verstärkt wer-
den, dass nicht aggressiver
Prostatakrebs nur noch beob-

achtet, nicht aber therapiert
werde.
Das „rein PSA-basierte Scree-

ning“ nun endgültig zu verlas-
sen, sei laut Sauerland ein über-
fälliger Schritt. Ebenfalls richtig
sei, dass die Tastuntersuchung
nicht mehr empfohlen werde.
„Diese Untersuchung war nie
näher geprüft worden und ge-
hörte eher aus historischen
Gründen zur Prostatakrebs-
Früherkennung.“
„Die zentrale Frage ist, ob die

neue kombinierte PSA+MRT-
Strategie im Vergleich zur allei-
nigen PSA-Testung die Krebs-
sterblichkeit genauso gut redu-
zieren kann – dies aber weitge-
hend ohne die Nachteile des al-
ten PSA-Screenings“, so Sauer-
land. Da die neue Strategie
bislang nicht in Langzeit-Stu-
dien untersucht wurde, sei aus
IQWiG-Sicht noch offen, ob ein
PSA+MRT-Screening besser ist
als kein Screening.
Daher sollte nun nicht direkt

allen Männern eine Früherken-

nung gemäß Leitlinie angebo-
ten werden. „Aus meiner Sicht
ist es bedenklich, dass laut Leit-
linie die Früherkennung bereits
mit 45 Jahren beginnen darf,
weil Krebs hier sehr selten ist
und die meisten Studien Män-
ner erst ab 50 oder 55 Jahren
untersucht haben.“ Auch fehle
in der Leitlinie eine obere Al-
tersgrenze. Diese sei wichtig,
weil mit steigendem Alter der
Krebs zwar häufiger wird,
gleichzeitig aber der Nutzen
einer Früherkennung immer
weiter abnehme.
Bedacht werden sollte zudem,

ob die MRT-Kapazitäten in
Deutschland für ein solches
Screening-Programm über-
haupt ausreichen. Ob die
PSA+MRT-basierte Krebsfrüh-
erkennung eventuell später all-
gemeine Krankenkassenleis-
tung werde, müsse noch ge-
prüft werden. Sauerland
schätzt deshalb, dass die Pros-
tata-Früherkennung nicht vor
2028 allgemein angeboten wird.

Von Ute Strunk

Zurück aus dem letzten fehlenden Land: Eingehüllt in die Fahne von Palau kommt Luca Pferdmenges nach seiner XXL-Reise am Flug-
hafen Düsseldorf an. Foto: dpa

Mir wurde gesagt: Sei
einfach leise, dann
passiert dir nichts.

Luca Pferdmenges

Die gesetzliche Prostatakrebs-
Früherkennung wird überarbei-
tet. Foto: Janina Dierks/adobe.stock

Diözese ernennt
neuen Exorzisten
GENF/LUGANO (epd). Die ka-

tholische Diözese Lugano in
der Schweiz hat einen neuen
Exorzisten ernannt. Das Be-
dürfnis nach einem Teufels-
austreiber sei so groß, dass
man die seit 2020 vakante Stel-
le neu besetzt habe, hieß es
zur Begründung, wie der Sen-
der SRF am Mittwoch berich-
tete. In den vergangenen Jah-
ren hätten gläubige Katholiken
aus dem Bistum Lugano in Ita-
lien Hilfe gesucht. In Como et-
wa sei ein telefonischer Dienst
für diejenigen in Betrieb, die
einen Exorzisten suchten. Um
den Beruf des Exorzisten aus-
zuüben, sei dem Bericht zufol-
ge eine universitäre Ausbil-
dung in Rom erforderlich.

Drei Millionen
Drogen-Pillen

WASHINGTON (dpa). US-Be-
hörden ist nach eigenen Anga-
ben ein gewaltiger Schlag
gegen den Handel mit Fenta-
nyl gelungen. Rund drei Mil-
lionen Pillen der syntheti-
schen Droge seien in Albu-
querque (New Mexico) gefun-
den worden, es handele sich
um die größte Fentanyl-Be-
schlagnahmung in der Ge-
schichte des Landes, sagte US-
Justizministerin Pam Bondi in
Washington. Bei der Razzia in
mehreren US-Bundesstaaten
habe es außerdem eine „histo-
rische Festnahme“ in Bezug
auf das Sinaloa-Kartell gege-
ben. Bei dem Einsatz unter Fe-
derführung der Anti-Drogen-
behörde DEA wurden dem-
nach 16 Mitglieder des mexi-
kanischen Sinaloa-Kartells
verhaftet.

Zwei Tote
nach Gasaustritt
HÖXTER (dpa). Zwei junge

Erntehelfer sind im ostwestfäli-
schen Höxter beim Austritt von
Gas in einem Wohnhaus ums
Leben gekommen. Es handele
sich um eine 19 Jahre alte Frau
und einen 23 Jahre alten Mann,
teilte ein Polizeisprecher weiter
mit. Die Ermittler prüfen, ob
eine defekte Heizung für ihren
Tod verantwortlich sein könn-
te. Die Feuerwehr habe vor Ort
Kohlenmonoxid in der Luft ge-
messen, sagte ein Polizeispre-
cher. Andere Bewohner des
Hauses wurden nach Angaben
der Polizei in Sicherheit ge-
bracht. Drei von ihnen seien
leicht verletzt worden.



Ausführlich

Merz will Neustart für Europa
Bundeskanzler sucht bei seiner ersten Auslandsreise den Schulterschluss mit Frankreich und Polen

PARIS (dpa). Einen Tag nach
seinem Amtsantritt hat Bun-
deskanzler Friedrich Merz
einen „Neustart“ in den Bezie-
hungen zu Frankreich und
Polen angekündigt. Nach der
Zitterpartie bei der Kanzler-
wahl am Dienstag brach er am
Mittwoch zu seiner ersten Aus-
landsreise nach Paris und War-
schau auf. Schon im Regie-
rungsflieger machte er deut-
lich, dass er mit diesen beiden
Ländern und mit Großbritan-
nien besonders enge Bezie-
hungen anstrebt, um Europa
in Zeiten von US-Präsident Do-
nald Trump, Russlands Präsi-
denten Wladimir Putin und
Chinas Staats- und Parteichef
Xi Jinping zu stärken.
Die Begrüßung im Innenhof

des Élysée-Palasts durch den
französischen Präsidenten Em-
manuel Macron war entspre-
chend herzlich. „Wir werden
der deutsch-französischen
Freundschaft neuen Schwung
verleihen und wir werden
unsere Zusammenarbeit auf
allen Ebenen weiter vertiefen“,
sagte Merz. Europa könne sei-
ne Herausforderungen nur be-
wältigen, wenn Deutschland

und Frankreich zusammen-
arbeiteten. „Deshalb haben
Emmanuel Macron und ich
einen deutsch-französischen
Neustart für Europa verein-
bart.“ Dafür soll es neue Ge-
sprächsformate und ein
Arbeitsprogramm geben.
Macron sprach vom

„deutsch-französischen Re-
flex“, den beide Länder über-
all wieder einführen wollten.
„Wir wollen die Herausforde-
rungen, denen sich Europa

gegenübersieht, gemeinsam
angehen. Wir wollen gemein-
sam in den Bereichen handeln,
die für uns Priorität haben:
Souveränität, Sicherheit und
Wettbewerbsfähigkeit.“
Es gibt einiges aufzuholen im

deutsch-französischen Verhält-
nis. Zwischen Macron und
Merz’ Vorgänger Olaf Scholz
(SPD) lief es trotz aller Versu-
che in Pariser Restaurants und
beim Fischbrötchen an der
Hamburger Elbe nicht. Der

frankophile Merz hat sich vor-
genommen, das zu kitten. Das
beste Beispiel ist eine gemein-
same europäische nukleare
Abschreckung auf der Basis
französischer Atomwaffen.
Scholz wollte davon nichts
wissen. Merz will jetzt darüber
reden.

Gemeinsame
atomare Abschreckung?

„Ich sehe die grundsätzliche
Notwendigkeit, dass wir mit
Frankreich und auch mit Groß-
britannien über die Frage dis-
kutieren, wie wir eine solche
Antwort der Abschreckung
auch in Zukunft gemeinsam
geben können“, sagte der
CDU-Politiker. Dies sei aus-
drücklich als Ergänzung zum
atomaren Schutzschild der
Amerikaner gemeint, fügte er
hinzu. Macron sprach von
einer Beschleunigung der
deutsch-französischen Rüs-
tungsprogramme und regelmä-
ßigen Beratungen des deutsch-
französischen Verteidigungs-
und Sicherheitsrats. Zu einem
deutschen Beitrag zur Absi-
cherung eines möglichen Waf-

fenstillstands in der Ukraine
äußerte Merz sich zurückhal-
tend.
Merz sagte, dass er sich auch

mit Warschau einen Neustart
wünsche. Er wolle ein Zeichen
„nach innen und nach außen“
setzen, dass er sich für eine
gute Zusammenarbeit gerade

mit diesen beiden Ländern ein-
setzen werde. Der neue Kanz-
ler hatte bereits im Wahlkampf
angekündigt, am ersten Tag
seiner Amtszeit Paris und War-
schau besuchen zu wollen. Pa-
ris als erste Station eines Bun-
deskanzlers im Ausland gilt als
Standard. Dass Merz am ers-
ten Tag nach seiner Amtsüber-
nahme auch Polen besucht, ist
dagegen ein besonderes Zei-
chen. Scholz war zuerst nach
Paris und Brüssel gereist.

Biden rechnet
mit Trump ab

WASHINGTON (dpa). Der frü-
here US-Präsident Joe Biden
hat den Führungsstil seines
Nachfolgers Donald Trump kri-
tisiert. Die Szene im Weißen
Haus, als der ukrainische Prä-
sident Wolodymyr Selenskyj
mit Trump und dessen Vize JD
Vance in Streit geriet, sei „unter
Amerikas Würde“ gewesen,
sagte Biden der BBC in seinem
ersten Interview, nachdem er
im Januar aus dem Amt ausge-
schieden war. Dazu sowie zu
den Äußerungen Trumps hin-
sichtlich einer Übernahme des
Panamakanals, Grönlands oder
Kanadas durch die USA sagte
Biden: „Was für ein Präsident
redet so?“ Er fügte hinzu: „Das
ist nicht, wer wir sind. Wir ste-
hen für Freiheit, Demokratie,
Möglichkeiten, nicht für Be-
schlagnahmung.“

Konklave
hat begonnen

ROM (dpa). Die Welt schaut
jetzt nach Rom: Nach mehr als
zwölf Jahren hat wieder ein
Konklave zur Wahl des neuen
Papstes begonnen. Die Tür der
Sixtinischen Kapelle, wo nun
133 Kardinäle strengstens ab-
geschirmt den Nachfolger des
verstorbenen Papstes Franzis-
kus bestimmen, wurde Punkt
17.46 Uhr am Mittwoch ver-
schlossen. Nach dem lateini-
schen Ruf „extra omnes“ (Al-
le hinaus) mussten bis auf die
Männer in Rot alle die Kapelle
verlassen. Bis zur Bekanntga-
be des 267. Papstes in zwei
Jahrtausenden Kirchenge-
schichte kann es dauern. All-
gemein erwartet wird, dass die
Entscheidung bis Ende dieser
Woche fällt. Sicher ist das al-
lerdings nicht. Bis dahin ist
der Rest der Welt auf Rauch-
zeichen aus dem Schornstein
auf dem Dach der Kapelle an-
gewiesen. Schwarz bedeutet:
noch keine Entscheidung.
Weiß: Es gibt einen neuen
Papst. Damit die Farbe klar zu
erkennen ist, werden bei der
Verbrennung der Stimmzettel,
die den Rauch erzeugen, eini-
ge Chemikalien zugemischt.

Der französische Präsident Emmanuel Macron (rechts) schüttelt
Bundeskanzler Friedrich Merz (CDU) die Hand. Foto: dpa

Pakistan kündigt Vergeltung an
Dutzende Tote bei indischen Luftangriffen / Sorge vor weiterer Eskalation zwischen den Atommächten

ISLAMABAD/NEU-DELHI (dpa).
Bei indischen Raketenangrif-
fen auf pakistanische Ziele
sind nach Angaben des pakis-
tanischen Militärs 26 Men-
schen getötet worden. 46 wei-
tere wurden demnach ver-
letzt, wie das Militär mitteilte.
Durch Artilleriebeschuss der
pakistanischen Armee entlang
des Grenzverlaufs im indisch
kontrollierten Teil der Unruhe-
region Kaschmir kamen auch
mehrere Menschen in Indien
ums Leben. Pakistanische Ge-
heimdienstkreise meldeten
den Abschuss von fünf indi-

schen Kampfflugzeugen. In-
dien hatte nach eigenen Anga-
ben in der Nacht zum Mitt-
woch mehrere Ziele in Pakis-
tan und im pakistanisch ver-
walteten Teil Kaschmirs atta-
ckiert. Die Angriffe seien auf
„terroristische Infrastruktur“
erfolgt. Eine Militärsprecherin
in Neu-Delhi sagte, neun „Ter-
roristencamps“ seien zerstört
worden. Das wurde von Pakis-
tan nicht bestätigt.
Damit spitzt sich die Lage

auf dem Subkontinent weiter
gefährlich zu. Pakistans Pre-
mierminister Shehbaz Sharif

erklärte nach einer Sitzung
des Sicherheitskabinetts in Is-
lamabad erneut, es werde eine
Reaktion auf die indische Mi-
litäraktion geben. Pakistan
behalte sich das Recht vor, in
Selbstverteidigung zu reagie-
ren, sagte Sharif laut einer
Mitteilung. „Die pakistani-
schen Streitkräfte sind ord-
nungsgemäß ermächtigt wor-
den, entsprechende Maßnah-
men zu ergreifen.“ In der Re-
gion wächst die Sorge vor
einem neuen Krieg zwischen
den beiden Atommächten.
Mit den Angriffen reagierte

Indien auf einen Terroran-
schlag am 22. April in dem in-
dischen kontrollierten Teil
Kaschmirs mit 26 Toten. Die
Regierung in Neu-Delhi wirft
Pakistan eine Beteiligung vor,
Islamabad weist den Vorwurf
zurück.
UN-Generalsekretär António

Guterres zeigte sich „sehr be-
sorgt“. „Die Welt kann sich
eine militärische Konfronta-
tion zwischen Indien und Pa-
kistan nicht leisten“, sagte er
laut einer Mitteilung. Er rief
beide Atommächte zur militä-
rischen Zurückhaltung auf.

Soldaten der pakistanischen Armee salutieren während der
Trauergebete für die Opfer des Raketenangriffs. Foto: dpa

Vor 80 Jahren wurde in Berlin-Karlshorst (im Bild ein Nachbau des Kapitulationssaals)
das Ende des Zweiten Weltkriegs in Europa besiegelt. . POLITIK
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Wir werden unsere
Zusammenarbeit auf
allen Ebenen weiter
vertiefen.

Bundeskanzler Friedrich Merz (CDU)
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2016: Münzschatzfund in
der Sächsischen Schweiz

Am 9. Mai 2016 finden
Kletterer einen bedeutenden
Münzschatz in der Säch-
sischen Schweiz. In einer
Felsspalte entdecken sie
rund 1.000 Silbermünzen.
Nach weiteren Bergungen
durch das Landesamt für
Archäologie Sachsen steigt
die Anzahl sogar auf 2.275
Silbermünzen und zwei
Goldmünzen. Sie stammen
aus dem 17., 18. und frühen
19. Jahrhundert. Es handelt
sich um einen der größten
Münzschatzfunde Sachsens.

1966: Erstes Atomkraft-
werk in der DDR

Am 9. Mai 1966 geht das
Kernkraftwerk Rheinsberg
in Brandenburg (KKR) als
erstes Atomkraftwerk in
der DDR ans Netz. Es soll
eigentlich nur eines von ins-
gesamt 20 Atommeilern auf
DDR-Gebiet werden. Die
Staatsführung plant, den
gesamten Energiebedarf der
DDR mit eigenen Reaktoren
zu sichern. Es kommt an-
ders: 1974 geht das zweite
und letzte Kraftwerk der
DDR in Lubmin bei Greifs-
wald ans Netz. Zusammen
decken die beiden Kraft-
werke etwa ein Zehntel
des Stromverbrauchs in der
DDR ab. Beide AKW wer-
den 1990 aus Sicherheits-
gründen abgeschaltet. Der
Abbau des KKR dauert bis
heute an.

1952: Malimo-Verfahren
in Ost-Berlin präsentiert

Am 9. Mai 1952 präsen-
tiert HeinrichMauersberger
eine von ihm entwickelte
Vielnadelnähmaschine, die
in hoher Geschwindigkeit
Stoff produziert: das Mali-
mo-Verfahren. Der Begriff
„Malimo“ ist eine Wort-
neuschöpfung und besteht
aus den Anfangssilben von
„Mauersberger“ und „Lim-
bach-Oberfrohna“, Mau-
ersbergers Wohnort. Der
Erfinder erhält bereits 1949
das DDR-Patent Nr. 8194
auf seine Erfindung. Nach-
dem er sie 1952 in Ost-Ber-
lin präsentiert, baut die
DDR das Verfahren und die
zugehörigen Maschinen zu
einem eigenen Industrie-
zweig aus und vermarktet
die Produkte und Lizenzen
international.

1942: Deportation der
Thüringer Juden

Am 9. Mai 1942 beginnt
in Thüringen die Deporta-
tion jüdischer Bürgerinnen
und Bürger. 513 Männer,
Frauen und Kinder werden
zunächst nach Weimar ver-
schleppt und in einer Vieh-
auktionshalle festgehalten.
Einen Tag später depor-
tiert man sie mit Jüdinnen
und Juden aus Sachsen in
ein Ghetto im polnischen
Bełzyce. Fast alle werden
im Ghetto, im KZ Majdanek
oder in anderen Vernich-
tungslagern ermordet. Nur
eine junge Frau überlebt.

BLICK ZURÜCK
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Ein geheimnisvolles Ritual
133 Kardinäle wählen in der Sixtinischen Kapelle den neuen Papst – streng abgeschirmt von der Außenwelt

ROM. Wenn im Vatikan ein
neuer Papst gewählt wird,
zieht das viel mehr Menschen
in den Bann als die 1,4 Milliar-
den Katholiken. Rund um die
Welt fasziniert das Konklave
auch Leute, die ansonsten mit
der katholischen Kirche nicht
viel anzufangen wissen. Die
Versammlung der Kardinäle in
der Sixtinischen Kapelle ist bis
heute ein sehr geheimnisvol-
les Ritual – und ein Medien-
spektakel. Streng abgeschot-
tet von der Außenwelt ent-
scheiden 133 Männer in Rot
darüber, wer der 267. Pontifex
in zwei Jahrtausenden Kir-
chengeschichte sein wird.

Wer kann Papst werden?
Eigentlich jeder katholisch

getaufte Mann über 35, der
nicht verheiratet ist. Aller-
dings ist es mehr als sechs
Jahrhunderte her, dass ein
Papst kein Kardinal war. Inso-
fern dürfte der neue Pontifex
auch dieses Mal aus dem Kreis
der Kirchenmänner kommen,
die in der Sixtinischen Kapel-
le zusammensitzen.

Und wer wird es?
Als Favorit gilt die bisherige

Nummer zwei im Vatikan, der
Italiener Pietro Parolin (70).
Aber alles in allem werden
mehr als ein Dutzend Namen
gehandelt. Zudem kann es
Überraschungen geben: Den
Erzbischof von Buenos Aires,
Jorge Mario Bergoglio, der
dann Franziskus wurde, hatte
2013 kaum jemand auf der
Rechnung. Grundsätzlich gilt
der Spruch: „Wer als Papst ins
Konklave geht, kommt als
Kardinal heraus.“

Wer sind die Männer, die ent-
scheiden?
Alle Kardinäle, die noch kei-

ne 80 waren, als Franziskus
am Ostermontag starb. Nach
zwei Absagen sind das 133
Männer – so viele wie noch
nie und eigentlich sogar zu
viele. Im Prinzip gilt eine
Höchstgrenze von 120. Fran-
ziskus ernannte aber so fleißig
neue Kardinäle, dass es nun
deutlich mehr Wahlberechtig-
te gibt. Der Jüngste ist 45, der
Älteste darf mit 79 Jahren und
elf Monaten gerade noch da-
bei sein. Auch drei deutsche
Kardinäle dürfen mitwählen:
Rainer Maria Woelki (68),

Reinhard Marx (71) und Ger-
hard Ludwig Müller (77).

Geht das heute überhaupt noch
– ohne Kontakt zur Außenwelt?
Vor Beginn müssen die Kar-

dinäle alle Smartphones und
Ähnliches abgeben. Dann
heißt es: Extra omnes. Alle an-
deren raus aus der Kapelle.
Die Kardinäle schwören zu-
dem Geheimhaltung. Wer da-
gegen verstößt, kann aus der
Kirche ausgeschlossen wer-
den. So weit kam es aber noch
nie. Sicherheitshalber sind
Störsender installiert. Es gibt
kein Fernsehen, kein Radio,
kein Internet. Ein Notfall-Tele-
fon aber schon.

Wie sieht es beim Konklave drin-
nen aus?
Die Sixtinische Kapelle, be-

nannt nach Papst Sixtus IV.,
ist wohl das schönste Wahllo-
kal der Welt. Lassen die Kardi-
näle auf der Suche nach einer
Eingebung den Blick schwei-
fen, sehen sie Michelangelos
„Jüngstes Gericht“. Hier drän-
gen sich normalerweise Tou-
risten dicht an dicht. Für das

Konklave wurde die Kapelle
umgerüstet: zwölf Tische aus
Kirschholz, ein Stuhl für jeden
Kardinal. Über den Marmor-
boden wurde Holzparkett ver-
legt, die Fenster wurden ver-
hängt. In der Ecke stehen zwei
Öfen.

Wie funktioniert das mit dem
Rauch?
In einem der beiden Ofen

werden Stimmzettel und Noti-
zen verbrannt. Im anderen
sind Kartuschen mit Chemika-
lien, die dem Rauch eine kla-
re Farbe geben sollen.
Schwarz bedeutet: noch nie-
mand gewählt. Dazu werden
Kaliumperchlorat, Anthracen
und Schwefel verwendet.
Weiß (Kaliumchlorat, Laktose
und Baumharz) heißt: ein
neuer Papst. Zudem läuten bei
einer erfolgreichen Wahl die
Glocken.

Wie lange wird das Konklave
dauern?
Bei den fünf Päpsten seit

1963 ging es stets eher
schnell: Am zweiten oder drit-
ten Tag war die Sache ent-

schieden. Das letzte Mal, dass
es fünf Tage dauerte, ist schon
mehr als hundert Jahre her:
1922 benötigte Pius XI. 14
Wahlgänge. 2005, bei Bene-
dikt XVI., waren es vier, 2013
fünf. Manche meinen, dass es
sich dieses Mal hinziehen
könnte, weil das Kardinalskol-
legium so international ist wie
noch nie.

Wo sind die Kardinäle, wenn sie
nicht in der Kapelle sind?
Im Gebäudekomplex des

Gästehauses Santa Marta, wo
Franziskus gelebt hatte und
auch starb. Die Appartements
dort sind deutlich komfortab-
ler als die Unterkünfte früher.
Bis 1978 übernachteten die
Kardinäle in Bretterbuden mit
Eisenbett und Nachttopf.
Nicht einmal Toiletten gab es.
Im Gästehaus nehmen sie nun
auch die Mahlzeiten zu sich.
Außenkontakt haben sie auch
in Santa Marta nicht.

Wie wird gewählt?
Jeder Kardinal bekommt

einen Stimmzettel, auf den er
einen Namen zu schreiben hat

– und zwar nur einen einzi-
gen. Dies soll, auch das ist
festgelegt, „in möglichst ver-
stellter, aber deutlicher
Schrift“ geschehen. Dann fal-
tet er das Papier, geht mit er-
hobener Hand zum Altar,
spricht einen Eid und lässt es
von einem Silberteller in die
Wahlurne gleiten. Wenn einer
zwei Drittel der Stimmen auf
sich vereint, ist Schluss. Bei
133 Wählern bedeutet das: 89
Stimmen.

Was passiert danach?
Der Gewählte wird gefragt,

ob er annimmt und welchen
Namen er tragen will. Dann
geht es in die Sakristei, auch
„Kammer der Tränen“ ge-
nannt. Hier ist der neue Pon-
tifex mit seinen Gefühlen
noch einmal kurz allein. Dann
bekommt er seine neuen Ge-
wänder: von rot zu weiß.
Danach geloben ihm die ande-
ren Kardinäle einzeln Gehor-
sam. Ein letztes Gebet noch,
und dann geht es auf den Bal-
kon des Petersdoms, zurück in
die Außenwelt: Habemus Pa-
pam.

Von Christoph Sator

Die Sixtinische Kapelle im Vatikan, wo sich die Kardinäle zur Wahl des neuen Papstes versammeln. Foto: dpa

Die Region Kaschmir als Zankapfel
Atommächte Indien und Pakistan begeben sich auf gefährlichen Konfrontationskurs / Innenpolitisch stark unter Druck

ISLAMABAD/NEU-DELHI. Die
Region Kaschmir im westli-
chen Himalaya ist seit Jahr-
zehnten zentrales Streitthema
zwischen den Atommächten
Indien und Pakistan. Nach
den indischen Angriffen auf
Ziele in Pakistan wächst die
Sorge, dass die Krise weiter es-
kalieren könnte. Die 222.236
Quadratkilometer große Re-
gion mit ihren insgesamt rund
20 Millionen Bewohnern ist
heute zerstückelt und einge-
zwängt in ein Machtdreieck
der Atommächte Pakistan, In-
dien und China. Seit 1949 ist
der größte Teil Kaschmirs In-
dien unterstellt, etwa ein Drit-
tel wird als „Azad Kashmir“
(Freies Kaschmir) von Pakis-
tan verwaltet. Ein kleinerer
Teil im Osten steht unter Chi-
nas Kontrolle. Pakistan trat
1963 zudem ein kleines Gebiet
an China ab. Eine Waffenstill-
standslinie markiert den fakti-
schen Grenzverlauf zwischen
Indien und Pakistan. Rebellen-
gruppen kämpfen im indi-

schen Teil Kaschmirs für eine
Unabhängigkeit vom mehr-
heitlich hinduistischen Indien
– oder für einen Zusammen-
schluss mit Pakistan. Indien
beschuldigt Pakistan, diese
Gruppierungen zu unterstüt-
zen, was Pakistan zurück-
weist.

Indien hat unter anderem
den Indus-Wasservertrag aus-
gesetzt, der für beide Seiten
die Wassernutzung des Indus
und seiner Nebenflüsse regelt.
Als Reaktion darauf erklärte
Pakistan, man behalte sich
vor, das Shimla-Abkommen
von 1972 für ungültig zu er-

klären, das eine wichtige
Grundlage für Verhandlungen
zwischen den beiden Staaten
darstellt. Ein Rückzug aus
dem Vertrag wird als extrem
gefährlich gesehen.
Die Regierungen in Neu-De-

lhi und Islamabad stehen zu-
dem innenpolitisch stark
unter Druck, auf Feindselig-
keiten der anderen Seite mit
aller Härte zu reagieren. Die
Eskalation sei bereits jetzt
weiter vorangeschritten als bei
der Krise im Jahr 2019,
schreibt Südasien-Experte Mi-
chael Kugelman.
Mit seiner „No first use“-

Doktrin verpflichtet sich In-
dien zwar, auf einen Erstein-
satz nuklearer Waffen zu ver-
zichten. Nach dem Konzept
der massiven Vergeltung will
Neu-Delhi jedoch Erstschläge
gegen das eigene Land mit
einem vernichtenden nuklea-
ren Gegenschlag beantworten.
Pakistan behält sich hingegen
auch den Ersteinsatz von
Atomwaffen vor – sofern die
Existenz des Landes unmittel-
bar bedroht ist. Das Friedens-

forschungsinstitut Sipri
schätzt in seinem Jahrbuch
2024, dass Indien über 172
Atomsprengköpfe verfügt, Pa-
kistan über 170.

Taugen die USA
als Vermittler?

Wie weit einflussreiche
Mächte wie die USA oder Chi-
na auf Indien und Pakistan
einwirken können, um einen
bewaffneten Konflikt zu ver-
hindern, gilt als unklar. Indien
ist ein wichtiger Verteidi-
gungspartner der USA, wäh-
rend Washington Pakistan zu
seinen Nicht-Nato-Verbünde-
ten zählt. In der Vergangen-
heit hätten internationale Ak-
teure wie etwa die USA eine
wichtige Rolle gespielt, um
Krisen in Südasien zu ent-
schärfen, schreibt „Foreign Af-
fairs“. Doch gegenwärtig sei
die Welt müde, was die in-
disch-pakistanischen Streite-
reien betreffe. „Der Rückzug
der Nato-Truppen aus Afgha-
nistan hat das Interesse der
USA an Pakistan verringert.“

Von Dirk Godder und Nabila Lalee

Anhänger der Partei Markazi Muslim League skandieren während
einer Demonstration in Peshawar anti-indische Slogans. Foto: dpa

Entgegen aller Beteuerungen von Bundeskanzler
Friedrich Merz, Vize-Kanzler Lars Klingbeil und
den anderen Spitzen von Union und SPD muss

sich die neue Bundesregierung natürlich damit be-
schäftigen, welche Abweichler in den eigenen Reihen
Merz im ersten Wahlgang die Stimme verweigert ha-
ben. Denn durch dieses Verhalten haben sowohl der
Kanzler, sein Vize und die gesamte Koalition einen
schweren Schaden erlitten. Im besten Fall wollten ein-
zelne Abgeordnete Merz einen Denkzettel verpassen,
hätten aber nicht erwartet, dass daraus ein solches
Fiasko entsteht. Auch das wäre in einem hohen Maße
verantwortungslos gewesen, weil persönliche Befind-
lichkeiten oder offene Rechnungen keine Rolle spielen
dürfen.

Noch fataler ist allerdings: Man kann daraus jetzt eine
instabile Regierung mit unsicheren Mehrheitsverhält-
nissen ableiten. Dabei brauchen unser Land und unse-
re Demokratie eine trittfeste Koalition, um die vielen
Krisenherde und Probleme anzupacken. Das ist schon
oft geschrieben worden. Das kann man aber auch
nicht häufig genug betonen. Deshalb müssen die bei-
den neuen Fraktionsvorsitzenden Jens Spahn (CDU)
und Matthias Miersch (SPD) ihre Reihen dringend
schließen. Dieser völlig vermasselte erste Wahlgang
war für sie ebenso eine schallende Ohrfeige wie für
Merz und Klingbeil.

Werfen wir einen Blick auf die Situation in der
CDU: Merz muss als Kanzler zwingend
einen anderen Kommunikationsstil an den

Tag legen. Aus dem Dominator muss auch ein Vermitt-
ler werden. Innerhalb der neuen Koalition, aber auch
innerhalb der Union. Mit der Kehrtwende bei der
Schuldenbremse, seinem Ego-Trip mit dem Fünf-Punk-
te-Plan und der Besetzung der Ministerposten hat er
Abgeordnete der Union gegen sich aufgebracht. Und
Spahn ist bisher auch nicht dadurch aufgefallen, dass
er Strömungen moderiert und in eine Richtung gelenkt
hat – im Gegenteil. Deshalb müssen Merz und Spahn
die richtigen Schlüsse aus diesem Debakel ziehen.

Das gilt natürlich auch für die SPD. Alleinherrscher
Klingbeil hat den sozialdemokratischen Teil des Kabi-
netts durchweg mit seinen Leuten besetzt und damit
Parteifreunden wie Saskia Esken, Svenja Schulze oder
Hubertus Heil, die ebenfalls (weiter) in der ersten Rei-
he stehen wollten, vor den Kopf gestoßen. Dieser
Schnitt war aus SPD-Sicht wichtig, sorgt aber eben für
Unmut. Deshalb wird es darauf ankommen, dass
Miersch als Fraktionsvorsitzender eine bessere Rolle
spielt als als Generalsekretär. Dort haben einige So-
zialdemokraten den Niedersachsen zu Recht als Fehl-
besetzung gesehen.

KOMMENTARE

Von Dennis Rink
dennis.rink@vrm.de

Die Abweichler
müssen zurück
ins Glied

Seit der Regierungsbildung von CDU, BSW und
SPD mit Duldung der Linken in Thüringen wis-
sen kluge Köpfe es genau: Die CDU muss sich

jetzt neu zur Linkspartei positionieren. Nach der Zu-
stimmung der Fraktion im Bundestag zum (erfolgrei-
chen) zweiten Wahlgang für Friedrich Merz scheint
das neue Verhältnis fast schon greifbar. Jetzt muss
Merz doch ein Einsehen haben. Muss er wirklich? Da
stellt sich die Frage: In welchen Politikfeldern gebe es
denn Übereinstimmungen? Verteidigung? Soziales?
Bildung? Beispiel Wirtschaft: Spätestens seit die Frak-
tionsvorsitzende der Linken im Bundestag, Heidi Rei-
chinnek, die Überwindung des Kapitalismus als Ziel
ausgegeben hat, sind die Brandmauern klar gezogen
– von links. Forderungen nach einer staatlichen Preis-
aufsicht für dieses, jenes oder gerne auch alles ma-
chen es ebenfalls schwer, sich eine inhaltliche Nähe
mit CDU und CSU vorzustellen. Mit derlei Program-
matik steht die Linke für viele Mitglieder der Union
außerhalb der viel beschworenen „demokratischen
Mitte“. Kurz gesagt liegt die Unvereinbarkeit in der
parlamentarischen Praxis nicht an einem Beschluss
der Union, sondern an den Zielen der Linkspartei.
Woher dann aber das Geraune von einer Annähe-
rung? Manche verwechseln schlicht eine Abstimmung
zur Geschäftsordnung mit inhaltlicher Zusammen-
arbeit – auch dank der moralisch überfrachteten
Stimmung in deutschen Parlamenten. Manche wollen
eine Übereinkunft herbeireden, damit alle Kräfte ver-
eint im „Kampf gegen Rechts“ stehen. Schließlich be-
rauschen sich Kenner der Szene in Deutschland von
jeher an „spannenden“ Konstellationen – auch wenn
die in diesem Fall nur ein Phantom sind.

Von Tobias Blank
tobias.blank@vrm.de

Annäherung an die
Linkspartei: Die Union
und ein Phantom
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Antrittsbesuch in Paris:
Der frischgebackene

Bundeskanzler Friedrich
Merz (CDU, links) im

Gespräch mit dem franzö-
sischen Präsidenten
Emmanuel Macron.

Foto: dpa

Merz ist klar, dass er liefern muss
Einen Tag nach dem Stolperstart in Berlin ist der Bundeskanzler auf internationalem Parkett bestens aufgelegt

PARIS/WARSCHAU. Der neue
deutsche Kanzler wirkt, als hät-
te er über Nacht eine Frischzel-
lenkur hinter sich: Friedrich
Merz ist bei seiner ersten Reise
als Bundeskanzler bestens auf-
gelegt und gut gelaunt. Die
stressigen Momente bei seiner
Wahl zum Bundeskanzler rund
um die fehlenden Stimmen im
ersten Wahlgang merkt man
dem 69 Jahre alten CDU-Politi-
ker nicht an. Dabei war die
Nacht kurz, hatte Merz doch
am Abend zuvor noch zur ers-
ten Kabinettssitzung ins Kanz-
leramt geladen, verbunden mit
einem Willkommens-Bier.
Am Mittwochmorgen aber

reist er nur 17 Stunden nach
seiner Ernennung zum An-
trittsbesuch nach Paris und
Warschau. Merz betont, er wol-
le mit dem Besuch „ein Zei-
chen nach innen und außen“

setzen. „Mir liegen diese bei-
den Länder sehr am Herzen.“
Der Besuch solle „ein bisschen
einen Neustart“ symbolisieren,
weil es aus Frankreich Klagen
gegeben habe, dass sich
Deutschland zu wenig um den
wichtigsten Partner in Europa
kümmere. „Das Weimarer Drei-
eck als gemeinsames Format
mit Polen und mit Frankreich
ist etwas, was wir stark nutzen
sollten.“
Der Empfang vom französi-

schen Staatschef Emmanuel
Macron im Hof des Elysée-Pa-
lastes und auch von Polens Mi-
nisterpräsident Donald Tusk in
Warschau lässt Merz dann den
Stolperstart vom Tag zuvor
kurz vergessen. Macron be-
grüßt Merz in Paris mit einem
langen Händedruck und herzli-
chem Schulterklopfen.
Demonstrativ freundlich. Ma-
cron spricht von der Ehre, den
deutschen Kanzler zu begrü-

ßen. Auch der polnische Minis-
terpräsident spricht sehr herz-
lich über seinen „Freund Fried-
rich“. Es sei jetzt die Möglich-
keit vorhanden, ein neues Ka-
pitel in den deutsch-polnischen
Beziehungen aufzuschlagen.

Visite in der Ukraine
angekündigt

Merz betont in Paris, der Be-
such sei „Ausdruck der tiefen
persönlichen Verbundenheit“
zwischen ihm und Macron, er
hebt aber auch das gute
deutsch-französische Verhält-
nis hervor, das „ein Geschenk“
sei. Auch in Warschau findet
der Kanzler Worte, die man in
Polen gerne hört. Merz spricht
vom wichtigsten Partner im Os-
ten Europas.
Der neue deutsche Regie-

rungschef kündigt in Paris an,
bald in die Ukraine zu reisen.
Diese Visite werde gerade abge-

stimmt und er wolle „gemein-
sam aus der Europäischen
Union heraus jeden möglichen
Beitrag leisten, damit es dort
über das kommende Wochen-
ende hinaus einen dauerhaften
Waffenstillstand gibt und dass
es dann auch ein Friedensab-
kommen geben kann mit Russ-
land“. Er unterstreicht, dass es
wichtig sei, „dass die Amerika-
ner an Bord bleiben“.
Der neue Kanzler bewegt sich

eloquent auf dem internationa-
len Parkett. Merz braucht nur
selten eine Übersetzung in
Frankreich. Er spricht die Spra-
che, redet selbst laut und deut-
lich. Und es gibt auch einen
Subkontext, der interessant ist:
Merz umschifft die heiklen Fra-
gen bei der Pressekonferenz
recht geschickt, redet dennoch
nicht nur in Floskeln – keine
leichte Übung für den ehemali-
gen Wahlkämpfer, der auch
rhetorisch immer mal überzog.

Ob jedoch bei Merz auch be-
lastbare Einigungen heraus-
kommen, etwa beim umstritte-
nen Mercosur-Handelsabkom-
men, das wird sich zeigen müs-
sen.
Auch in Warschau gibt es

heikle Themen: Die Migration
vor allen Dingen. Polen sind
die deutsch-polnischen Kont-
rollen ein Dorn im Auge, Tusk
will die Unterstützung
Deutschlands und der EU für
die polnische Außengrenze der
EU zu Weißrussland. Merz pa-
riert, hebt hervor, wie wichtig
der Schengen-Raum ist, macht
aber auch deutlich, dass „jedes
Land auch das Recht habe, zu
regulieren, wer sein Territorium
betritt“. Und er betont, dass es
Zurückweisungen in Abstim-
mungen mit den europäischen
Nachbarn laut Koalitionsver-
trag geben könne. Er baut aber
die Brücke zu Polen: Man wer-
de gemeinsam die irreguläre

Migration „drastisch“ senken.
Tusk nickt. Das Problem wird
trotzdem bleiben.
Doch ganz abstreifen kann

Merz den Eindruck der holpri-
gen Kanzlerwahl nicht. Dass
dieser Start nicht gut war, das
hatte er bereits am Dienstag-
abend öffentlich eingeräumt.
Seine Lesart ist die, dass einige
Abgeordnete offenbar ein State-
ment setzen wollten, es ihnen
dann aber auch klar geworden
sei, was sie angerichtet hätten.
Merz ist klar, dass er liefern

muss, und wie stark er nun
unter Beobachtung steht, natio-
nal und international. Leichter
ist es mit dem Kanzlerwahl-De-
bakel nicht geworden. Er muss
sicherstellen, dass die Regie-
rungsmehrheit künftig steht –
sonst ist unter schwarz-rot kei-
ne politische Stabilität garan-
tiert. Und mit genau dieser will
er nach der Ampel wieder
punkten.

Von Kerstin Münstermann

Amtsübernahme in schwierigen Zeiten
Katherina Reiche will das Wirtschaftsministerium wieder zum „ordnungspolitischen Gewissen der Bundesregierung machen“

BERLIN. Herr Bundesminister
– diese Anrede geht Robert Ha-
beck (Grüne) noch nach. Nach
der Vereidigung der neuen Mi-
nisterinnen und Minister am
Dienstagabend habe er seiner
Nachfolgerin Katherina Reiche
(CDU) gratuliert, erzählt Ha-
beck am Tag danach, bei der
Amtsübergabe im Wirtschafts-
ministerium. Reiche habe ihm
gedankt und ihn dabei als
„Bundesminister“ angespro-
chen, sagt der Grünen-Politi-
ker schmunzelnd. Dabei ist sie
es doch, die nun den Titel als
Bundesministerin trägt. Ha-
beck hat ihn dagegen abgelegt.
Am Anfang seiner Amtszeit

habe er mit diesem Titel noch
„gefremdelt“, verrät Habeck
rückblickend. Doch er bedeu-
te in einer Demokratie eine
Verpflichtung, „nämlich Ent-
scheidungen dann zu treffen,
wenn sie zu treffen sind. Auch
Entscheidungen, die man als

Privatperson, also als Robert,
überhaupt nicht treffen wollen
würde“.
Dennoch: Er sei gerne Minis-

ter gewesen, „aber es ist auch
okay, entpflichtet weiterzuge-
hen“, resümiert Habeck – und
erntet ein wehmütiges Lachen
der versammelten Ministe-
riumsmitarbeiter. Noch vor
seiner kurzen Ansprache wird
Habeck mit stehendem Ap-
plaus und Jubel begrüßt. Das
Haus habe ihn „geliebt“, ist
aus Habecks Umfeld am Mitt-
woch zu hören. Eine Amts-
übergabe ist auch ein Moment
der warmen Worte und des Pa-
thos.
Nun übernimmt die bisheri-

ge Energiemanagerin Reiche –
und auch sie findet lobende
Worte. Nach Russlands Angriff
auf die Ukraine und der da-
rauffolgenden massiven Gas-
krise habe Habeck eine „fast
übermenschliche Leistung“
vollbracht. Die Arbeitslast, die
auf Habeck und dem Ministe-

rium in dieser Zeit zukam,
könne man „fast gar nicht er-
messen“, sagt die CDU-Politi-
kerin dankend.
Reiche, die bis vor Kurzem

an der Spitze der Eon-Tochter
Westenergie stand, ist eine der

überraschenden Besetzungen
im Kabinett des neuen Bun-
deskanzlers Friedrich Merz
(CDU). Für Merz war es nicht
einfach, eine Person zu finden,
die sich an der Spitze des Wirt-
schaftsministeriums in die

Pflicht nehmen lassen wollte.
Namen wie Carsten Linne-
mann, Jens Spahn oder Julia
Klöckner, die sich in der ver-
gangenen Legislaturperiode
wirtschaftspolitisch profiliert
und Habeck scharf attackier-
ten hatten, winkten ab oder
waren schon für andere Posten
vorgesehen. Die schwierige
Besetzung mag auch daran ge-
legen haben, dass man noch
im Wahlkampf vollmundig
eine „Wirtschaftswende“ ver-
sprochen hatte. Die Messlatte
für Reiche liegt hoch.
Die 51-jährige gebürtige

Brandenburgerin macht kei-
nen Hehl aus der schwierigen
Wirtschaftslage. Reiche spricht
von einer „historischen
Wachstumskrise“ und vom
dritten Rezessionsjahr in Fol-
ge. Dazu eine „komplexer“
werdende Lage auf dem
Arbeitsmarkt, Arbeitskräfte-
mangel, Unternehmensinsol-
venzen und der Trend abflie-
ßender Direktinvestitionen. Es

wirkt ganz so, als wolle Reiche
mit dieser Auflistung die ho-
hen Erwartungen herunter-
schrauben, Fallhöhe reduzie-
ren.

„Weltmarktführer
in der Transformation“

Doch der positive Blick nach
vorne darf nicht fehlen,
schließlich gilt es, das krisen-
erprobte Ministerium auf wei-
ter schwierige Zeiten einzu-
schwören. „Deutschland hat
Substanz“, sagt Reiche. Sie
spricht von Hidden Cham-
pions und Weltmarkführern in
der Transformation, wie der
Automobilbranche oder dem
Maschinenbau. In Anlehnung
an den Ökonom Alfred Müller-
Armack sagt Reiche, sie sehe
das Ministerium „in der Ver-
antwortung, die bewährten
Prinzipien der sozialen Mark-
wirtschaft mit Vernunft so aus-
zugestalten, dass sie in unsere
Zeit passen.“ Dieses Haus sol-

le wieder „das ordnungspoliti-
sche Gewissen der Bundesre-
gierung“ werden. Man kann
das als versteckte Kritik an Ha-
becks Politik verstehen.
Inwiefern Reiche einen neu-

en Kurs einschlagen wird, lässt
sich nur andeutungsweise he-
raushören. So nennt sie die er-
neuerbaren Energien zwar
eine „Erfolgsgeschichte“, nur
würden sie alleine „noch nicht
ausreichen“ für eine zuverläs-
sige Stromversorgung. Man
müsse die Ausschreibung neu-
er Gaskraftwerke „schnell“
hinbekommen und die „Sys-
temkosten“ in den Griff krie-
gen. Wie Habeck auf die Ideen
seiner Nachfolgerin blickt,
bleibt offen. Er verliert nur we-
nige Sätze über Reiche. Sie
übernehme „ein gut aufgestell-
tes Haus“ in stürmischen Zei-
ten – „und ich bin froh, dass
Sie es sind, liebe Frau Reiche“,
sagt Habeck vor der offiziellen
Amtsübergabe. Der größte Ap-
plaus jedenfalls gilt ihm.

Von JanaWolf

Robert Habeck (Grüne) übergibt sein Amt als Wirtschaftsminister
an seine Nachfolgerin Katherina Reiche (CDU). Foto: dpa

. Chinas Staatsführung hat
Friedrich Merz zur Wahl zum
Bundeskanzler gratuliert und
Offenheit für mehr Zusam-
menarbeit signalisiert. Die
Volksrepublik sei bereit, ein
neues Kapitel in der „stra-
tegischen Partnerschaft“
beider Seiten aufzuschla-
gen, um die Kooperation zwi-
schen China und der EU in die
„richtige Richtung“ zu lenken,
sagte Staats- und Parteichef
Xi Jinping nach Angaben der
amtlichen Nachrichtenagentur
Xinhua.

. Xi sagte, die Welt sei durch
„zunehmenden Gegenwind
von Unilateralismus“ – also
einer vorrangig an nationalen
Interessen eines Staats orien-
tierten Politik – und Protektio-
nismus gekennzeichnet. China
und Deutschland sollten Fair-
ness und Gerechtigkeit auf-
rechterhalten und zusam-
men „Stürmen und Unwettern
trotzen“, hieß es weiter. Auch
Ministerpräsident Li Qiang
gratulierte Merz.

. ImWahlkampf hatte sich
Merz auch kritisch zu China
geäußert und Vorsicht bei
Investitionen in der Volks-
republik angemahnt. China
sei kein Rechtsstaat nach
„unseren Maßstäben“, hatte
Merz bei einer Veranstaltung
im Januar erklärt.

. Auf der Suche nach Verbün-
deten im laufenden Handels-
streit mit den USA setzt China
seine diplomatische Charme-
offensive fort und wirbt auch
in Europa für mehr Zusam-
menarbeit. Für Deutschland
war China laut dem Statisti-
schen Bundesamt 2024 der
zweitwichtigste Handels-
partner.

. Im Handelsverhältnis mit
der zweitgrößten Volkswirt-
schaft der Welt sorgten aller-
dings immer wieder billige
Warenimporte aus Fernost
und die teils schwierigen
Marktzugänge für deutsche
Firmen in China für Unruhe.
Auch das Thema Menschen-
rechte rief unter der Vorgän-
gerregierung von Olaf Scholz
(SPD) Spannungen hervor.

CHINA FÜR MEHR
ZUSAMMENARBEIT
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„Erlöst und vernichtet in einem“
Der 8. Mai 1945 als Tag der Befreiung – nicht alle Deutschen sehen das so / Historiker halten gesellschaftliche Debatte für überfällig

BERLIN. Zur Kapitulation
schreitet Generalfeldmarschall
Wilhelm Keitel in makelloser
Uniform mit Marschallsstab
über das prächtige Parkett in
den Saal. Die Generäle der Al-
liierten warten. Zu reden gibt
es nichts. Man verliest dem
Oberkommandierenden der
Wehrmacht die Urkunde. Kei-
tel zieht den Lederhandschuh
von der rechten Hand, setzt
seine Unterschrift. Die Ober-
kommandierenden von Mari-
ne und Luftwaffe signieren
ebenfalls. Dann werden alle
deutschen Offiziere herausge-
führt. Die Sieger feiern mit
Krimsekt und Wodka bis in
die Morgenstunden. Es ist die
Nacht vom 8. auf den 9. Mai
1945. Der Zweite Weltkrieg in
Europa ist offiziell vorbei.

Unterschriften beenden
babarischen Angriffskrieg

Mit diesen Unterschriften in
der Pionierschule Berlin-Karls-
horst enden nicht nur sechs
Jahre deutschen Angriffs-
kriegs mit Abermillionen To-
ten. Es enden zwölf Jahre Na-
zi-Diktatur mit ihrem mörderi-
schen Rassenwahn, der allein
sechs Millionen Juden und
500.000 Sinti und Roma den
Tod brachte. Vorbei Spitzelei
und Unterdrückung, der ideo-
logische Terror gegen jede Art
von Kritik. Überstanden auch
der Gegenangriff der Alliierten
– Sowjetunion, USA, Großbri-
tannien und Frankreich. Sie
haben die Nazis gemeinsam in
die Knie gezwungen. Endlich
die Befreiung und die Chance
zum Neuanfang. Oder?

80 Jahre später ist die Ant-
wort für viele in Deutschland
noch immer nicht eindeutig.
Das Forschungsinstitute You-
gov und Sinus haben gerade
noch einmal nachgefragt. 45
Prozent der rund 2.200 Befrag-
ten empfinden den 8. Mai
1945 als Befreiung. 15 Prozent
sehen ihn eher als Niederlage.
Für 27 Prozent steht das
Datum für beides – Befreiung
und Niederlage. In den Wirren
der letzten Kriegstage ist die-
ser Zwiespalt noch viel größer.

Wirklich als Befreiung hätten
nur wenige das Kriegsende er-
lebt, erklärt Anna Kaminsky,
Direktorin der Bundesstiftung
Aufarbeitung der SED-Dikta-
tur. Dazu zählen die KZ-Über-
lebenden, die Millionen nach
Deutschland verschleppten
Kriegsgefangenen und
Zwangsarbeiter, die überzeug-
ten NS-Gegner. „Für die meis-
ten Deutschen bedeutete der
8. Mai Zusammenbruch, Nie-
derlage und eine ungewisse
Zukunft“, schreibt Kaminsky

zum 80. Jahrestag des Kriegs-
endes. „Jetzt muss ich mich
schämen, dass ich eine Deut-
sche bin“, erinnert sich auf
dem „Zeitzeugenportal“ Anne
Louise Reichhardt, die zu
Kriegsende in Berlin von den
Verbrechen in den Konzentra-
tionslagern erfuhr. „Neben
dem Schrecklichen, was der
Krieg gebracht hat, war dieser
furchtbare, verzweiflungsvolle
Gedanke, dass wir Deutschen
diese schrecklichen, schreckli-
chen Dinge verschuldet und

verursacht und veranlasst ha-
ben. Das hat mich aufs Tiefs-
te niedergedrückt.“ Hinzu
kommt Not, Zerstörung und
die Angst vor der Rache der
Sieger. Allein auf Berlin haben
alliierte Bomber bei mehr als
360 Angriffen 100.000 Tonnen
Sprengstoff abgeworfen. Von
ursprünglich 1,5 Millionen
Berliner Wohnungen sind
1945 rund 600.000 zerstört
oder massiv beschädigt. In
das zertrümmerte Land kom-
men durch Flucht und Vertrei-

bung bis zu 14 Millionen Men-
schen. Seit acht Jahrzehnten
geht es im Zickzack zwischen
Erinnerung und Mahnung,
Vergessen und Verdrängen.
Schon 1949 sagt Theodor
Heuss, kurz vor seiner Wahl
zum ersten Bundespräsiden-
ten, der 8.Mai stehe für eine
„Paradoxie“: „Weil wir erlöst
und vernichtet in einem gewe-
sen sind.“ Aber erst 1985
dringt Bundespräsident Ri-
chard von Weizsäcker durch
mit der Botschaft: „Der 8. Mai
war ein Tag der Befreiung“.

Der Jahrestag als Chance,
Fragen zu stellen

Christoph Meißner vom Mu-
seum Berlin-Karlshorst, dem
historischen Ort der Kapitula-
tion der Wehrmacht 1945,
sieht im 80. Jahrestag die
Chance, Fragen zu stellen.
„Das große Manko ist tatsäch-
lich, dass es darüber nie eine
intensive gesamtgesellschaftli-
che Debatte gegeben hat“,
sagt Meißner. Weizsäcker und
andere hätten das Wort der
Befreiung eingeführt. Aber
wer hat sich befreit gefühlt?
Befreit von was? Befreit durch
wen? „Was wollen wir für eine
Geschichte dieses 8. Mai er-
zählen?“, fragt der Historiker.
Dasselbe gelte für die Formel
„Nie wieder“. Jeder fülle den
Appell, wie es gerade passe –
mit Blick auf Antisemitismus,
auf Militarismus, auf Waffen-
lieferungen an die Ukraine
und den russischen Angriffs-
krieg. Die Debatte müsse zu
Ende geführt werden, meint
Meißner. Auch wenn es 80
Jahre gedauert hat, dann bes-
ser jetzt als nie.

Von Verena Schmitt-Roschmann

Miersch neuer
Chef der

SPD-Fraktion
BERLIN (dpa). Der bisherige

SPD-Generalsekretär Matthias
Miersch führt künftig die SPD-
Bundestagsfraktion. Der 56-
Jährige wurde am Mittwoch
mit mehr als 80 Prozent zum
neuen Vorsitzenden gewählt.
Der SPD-Linke gilt als enger
Vertrauter von Parteichef und
Vizekanzler Lars Klingbeil. Bei
der Wahl erhielt der Nieder-
sachse 99 von 119 abgegebe-
nen Stimmen, 18 Abgeordnete
stimmten mit Nein, 2 enthiel-
ten sich. Mit 83,2 Prozent fuhr
Miersch ein etwas schlechteres
Ergebnis ein als sein Vorgän-
ger Klingbeil, der im Februar
zum Fraktionsvorsitz gegriffen
hatte und 85,6 Prozent erhielt.
Sein Amt als Generalsekretär
der Partei will Miersch abge-
ben – zwar nicht sofort, aber
spätestens zum Parteitag Ende
Juni. Miersch ist einer der be-
kanntesten SPD-Linken. Jahre-
lang war er einer der Sprecher
der Parlamentarischen Linken,
also des linken Flügels der
SPD-Bundestagsfraktion – bis
er im Oktober 2024 nach dem
überraschenden Rücktritt von
Kevin Kühnert Generalsekretär
wurde.

Landes-AfD
neu eingestuft

POTSDAM (dpa). Der bran-
denburgische Verfassungs-
schutz hat die Landes-AfD als
gesichert rechtsextremistisch
eingestuft. Das teilte Landes-
innenministerin Katrin Lange
(SPD) in Potsdam mit. Es ist
der vierte Landesverband,
auch die Bundespartei wurde
vor kurzem als gesichert
rechtsextremistisch eingestuft.
Nach Angaben von Lange
stammt die Einstufung des
Landesverfassungsschutzes
bereits vom 14. April. Sie ha-
be den Einstufungsvermerk je-
doch erst am 5. Mai erhalten,
sagte sie. Die Bewertung hätte
ihr unverzüglich zur Verfü-
gung gestellt werden müssen.

Tschentscher
wiedergewählt
HAMBURG (dpa). Gut neun

Wochen nach der Bürger-
schaftswahl ist Peter Tschent-
scher erneut zum Ersten Bür-
germeister der Freien und
Hansestadt Hamburg gewählt
worden. 71 Bürgerschaftsab-
geordnete stimmten für den
59 Jahre alten Sozialdemokra-
ten, 47 gegen ihn, ein Abge-
ordneter oder eine Abgeordne-
te enthielt sich. Tschentscher
regiert in Hamburg seit 2018
in einer rot-grünen Koalition.
SPD und Grüne verfügen zu-
sammen über 70 der 121 Bür-
gerschaftsmandate, so dass
Tschentscher damit mindes-
tens eine Stimme aus der Op-
position erhalten haben muss.

Generalfeldmarschall Wilhelm Keitel, Oberkommandierender der Wehrmacht, unterzeichnet in Berlin-Karlshorst die Kapitulation der
deutschen Wehrmacht im Zweiten Weltkrieg. Foto: dpa

Rätseln über die Unzufriedenen
Wer aus den Reihen der Koalition hat bei der ersten Runde der Kanzlerwahl mit „Nein“ gestimmt?

BERLIN. In diesen Tagen des
Machtwechsels sehen die Abge-
ordneten sich besonders oft.
Am Mittwochmorgen hält die
SPD-Fraktion ihr drittes regulä-
res Treffen in drei Tagen ab.
Mehrere ungeplante Krisensit-
zungen kamen am Dienstag
wegen des verlorenen ersten
Wahlgangs von Friedrich Merz
(CDU) bei der Kanzlerwahl
noch hinzu. Trotz des Desasters
vom Vortag, das bundesweit
und international für Aufsehen
sorgte, zeigen die SPD-Abge-
ordneten sich am Morgen da-
nach zuversichtlich. Man will
an die Arbeit gehen nach den
vielen Wochen voller Sondie-
rungen, Verhandlungen und
Postenvergaben.

Wie viele Abweichler kamen
aus den Reihen der SPD?

Doch der letzte Punkt ist bei
der SPD am Mittwochmorgen
noch nicht abgeschlossen – und
steht unter dem Eindruck der
vergangenen Stunden und Ta-
ge. Ein neuer Fraktionsvorstand
muss her. Nicht zuletzt, weil
Kurzzeit-Fraktionschef Lars
Klingbeil als Vizekanzler und
Finanzminister auf die Regie-
rungsbank gewechselt ist. In
der SPD wird gerätselt: Was
heißt die hohe Zahl an unbe-
kannten Abweichlern nun für
Klingbeil? Wie viele kamen aus
den eigenen Reihen? Welche
Motive könnten sie gehabt ha-
ben? Und könnte es bei der
Wahl der Fraktionsspitze erneut
Probleme geben?
Insbesondere für diese Neu-

aufstellung hatte Klingbeil den
vergangenen Tagen viele Ge-
spräche geführt, Einfluss ausge-
übt. Für ihn wichtig: Dass ein
Vertrauter den strategisch be-

deutsamen Fraktionsvorsitz
übernimmt, auf den er sich als
Chef des SPD-Regierungsteams
verlassen kann. Seine Wahl fiel
daher auf den bisherigen Gene-
ralsekretär Matthias Miersch,
der gemeinsam mit Klingbeil
den Wahlkampf gemanagt und
auch zuvor schon eng mit ihm
zusammengearbeitet hat.
Raus war damit Hubertus

Heil, der auch keinen Kabinetts-
posten bekommen hatte. Weite-
re Personalentscheidungen für
die Posten im Fraktionsvor-
stand sollten die drei Strömun-
gen unter sich ausmachen. Die
beiden mitgliederstärksten sind
die Parlamentarische Linke, der
Miersch angehört, und der See-
heimer Kreis, dem der neue Ers-
te Parlamentarische Geschäfts-
führer Dirk Wiese vorsteht. Die

Netzwerker um Heil sind die
dritte Gruppe, die jedoch weit-
aus weniger Mitglieder hat. Das
Rumoren in den Flügeln nach
den Personalentscheidungen
der letzten Tage drückt sich
dann auch in den Ergebnissen
aus. Miersch wird mit 83,2 Pro-
zent gewählt und erhält damit
deutlich weniger Zustimmung
als seinerzeit Rolf Mützenich,
der jeweils über 90 Prozent
kam. Und Wiese bekommt fast
deckungsgleich 82,5 Prozent.
Doch natürlich ist nach der

Kanzlerwahl nicht nur in der
SPD das Rätseln groß über
mögliche Abweichler aus den
eigenen Reihen. Der Unions-
fraktion geht es genauso. Noch
am Abend nach der dann doch
geglückten Kanzlerwahl im
zweiten Wahlgang ist unter

Unionisten Grüppchenbildung
angesagt. Im Reichstag, in eini-
gen Büros der Parlamentsge-
bäude, es wird zwar gefeiert,
aber auch gefragt: Wer könnte
es gewesen sein? Wer könnte
Friedrich Merz sein Ja verwei-
gert und so für eine historische
Niederlage im ersten Wahlgang
gesorgt haben?
Das Ergebnis der vielen Ge-

spräche lautet meist so: In der
Union habe doch niemand ein
ernsthaftes Interesse daran,
Merz so sehr zu schaden; man
wolle regieren, sei froh, nun
wieder an der Macht zu sein.
Also wird vor allem mit dem
Finger auf die SPD gezeigt. Al-
lerdings: Einige Namenmachen
dann doch die Runde, etwa die
von politischen Intimfeinden
des neuen Kanzlers.

Von Jan Drebes und Hagen Strauß

Können CDU und
Linke plötzlich doch?

Kanzlerwahl von Friedrich Merz wirft Fragen
zum Umgang der Union mit der Linken auf

BERLIN. Dass Friedrich Merz
am Dienstagnachmittag doch
zum Kanzler gewählt wurde, ha-
ben Union und SPD auch der
Linken zu verdanken. Nur eine
Zweidrittelmehrheit ermöglichte
es, dass die Parlamentarier nach
dem gescheiterten Wahlgang ein
zweites Mal am selben Tag ab-
stimmen durften. Eine solche
Mehrheit gibt es im neuen Parla-
ment ohne AfD nur, wenn CDU,
SPD, Grüne und Linkspartei zu-
sammenstimmen. Das Problem
daran: Eigentlich gilt für die
Christdemokraten ein Unverein-
barkeitsbeschluss. Er schließt
„Koalitionen und ähnliche For-
men der Zusammenarbeit“ mit
der Linken aus.
Die gemeinsame Abstimmung

und Absprache hat die Debatte
zum Umgang der Christdemo-
kraten mit der Linken befeuert.
Der neue Kanzleramtsminister
Thorsten Frei (CDU) zeigte sich
bereits offen dafür, dass sich die
Partei mit ihrem Unvereinbar-
keitsbeschluss befasst. „Wir wer-
den uns mit der Frage auseinan-
dersetzen müssen, wie wir in
den aktuellen Mehrheitsverhält-
nissen im Deutschen Bundestag
damit umgehen werden“, sagte
er im Deutschlandfunk.
Dennoch: Die Linke scheint

ihre einflussreiche Position für
die kommende Legislatur er-
kannt zu haben. Angesprochen
auf die geltende Unvereinbarkeit
sagte Linken-Parteichef Jan van
Aken, die CDUwerde es „schwer
haben, den Beschluss für die
nächsten Jahre so durchzuhal-
ten“. Van Aken betonte, Demo-
kraten sollten „zumindest mitei-
nander reden, wenn es darum

geht, die Faschisten von den He-
beln der Macht fernzuhalten“.
Der Politikwissenschaftler

Constantin Wurthmann vom
Zentrum für Europäische Sozial-
forschung der Universität Mann-
heim sieht das Ende des Unver-
einbarkeitsbeschlusses allerdings
nicht. Wurthmann ist überzeugt:
„Inhaltlich werden die Parteien
auch in Zukunft nicht kooperie-
ren. Auf Bundesebene sind die
Differenzen zu groß.“ Anders
sieht das der Politikwissenschaft-
ler Oliver Lembcke. „Ich wäre
nicht überrascht, wenn man
unter den Christdemokraten die
Gelegenheit erkennt und diese
als Chance nutzt, um sich von
der Beschlusslage zu verabschie-
den.“ Viele CDU-Mitglieder wür-
den dadurch zwar vor den Kopf
gestoßen fühlen. Aber: „Die
Mehrheitsverhältnisse in den
Bundesländern wie auch im
Bund im Falle von besonderen
Mehrheitserfordernissen zwin-
gen alle politischen Parteien zu
einem gewissen Realismus und
Pragmatismus.“

Von Jan Drebes

Generalsekretär Matthias Miersch (links) und Dirk Wiese, designierter Parlamentarischer Geschäfts-
führer, amMittwoch bei der SPD-Bundestagsfraktionssitzung mit derWahl der Fraktionsspitze. Foto: dpa

Wahlplakate der Linken vor der
Bundestagswahl: Bislang
schließt die Union jede Zusam-
menarbeit mit der SED-Nach-
folgepartei aus. Foto: dpa
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Übernimmt KI die Regie im Krankenhaus?
Mediziner fordern einen Hippokratischen Eid für die Entwickler Künstlicher Intelligenz

WIESBADEN. Überfüllte Sta-
tionen und Praxen, wachsen-
des medizinisches Wissen,
schwierige Diagnosen, perso-
nalisierte Therapieoptionen,
kompliziertere Wechselwir-
kungen von Medikamenten
sowie steigende Anforderun-
gen für Dokumentation und
Verwaltung – Ärzte und medi-
zinisches Personal stehen
unter zunehmenden Druck.
„In dieser angespannten Lage
verspricht die Künstliche In-
telligenz einfache Linderung“,
berichtet Professor Martin
Hirsch, Leiter des Instituts für
Künstliche Intelligenz in der
Medizin an der Universität
Marburg, auf dem Internisten-
kongress in Wiesbaden.
Da träfen Patienten und Ärz-

te im Internet dann den
freundlichen KI-gesteuerten
Avatar, der verführerisch kom-
petent erscheine, erläutert
Hirsch. Die Industrie preise
ihre KI-Produkte an: Symp-
tomchecker, Diagnosesyste-
me, Analyse von MRT-Bildern,
einfache Tumorerkennung,
EKG- und Lungenfunktions-
messungen, Gesprächs- und
Behandlungsdokumentation.

Das Versprechen
der Entlastung

Diese und noch viel mehr KI-
Produkte versprechen Entlas-
tung bei Befunderhebung,
Diagnosestellung und Thera-
pieentscheidungen sowie me-
dizinrechtlichen Fragen. „Da-
bei sind die Ergebnisse so viel-
versprechend, dass es un-
ethisch wäre, KI in der Medi-
zin nicht einzusetzen“, meint
der KI-Experte.

Doch was zählt bei der KI?
„Hat der Entwickler die Ge-
winnmaximierung im Hinter-
kopf oder den Patientennut-
zen?“, fragt Hirsch. Beim KI-
Einsatz stellt sich für ihn die
Frage der Vertrauenswürdig-
keit. Ein möglicher Weg sei,
einen „Hippokratischen Eid
für KI-Entwickler“ einzufüh-
ren. Also eine Art „Genfer Ge-
löbnis“ für alle, die medizini-
sche KI-Systeme entwickeln
und Firmen, die derartige Pro-
dukte vermarkten.
Das „Genfer Gelöbnis“ als

Nachfolger des „Hippokrati-
schen Eids“ verpflichte Ärzte,

die Schweigepflicht zu wah-
ren und Patienten vor der Dis-
kriminierung aufgrund von
Alter, Herkunft oder Behinde-
rung zu schützen, erläutert
Hirsch. Eine entsprechende
Selbstverpflichtung für KI-Ent-
wickler werde derzeit von der
Arbeitsgruppe „KI in der Inne-
ren Medizin“ der Deutschen
Gesellschaft für Innere Medi-
zin (DGIM) erarbeitet. Die
Vertrauenswürdigkeit einer KI
in der Medizin könne zum Ge-
schäftsmodell werden, um auf
dem Markt damit zu punkten.
Was bedeutet das für Ärzte?

„Digitalisierung und Künstli-

che Intelligenz bringen massi-
ve Veränderungen für Ärzte
und Patienten“, betont Chris-
tian Becker, Facharzt für Kar-
diologie am Universitätsklini-
kum Göttingen, in Wiesba-
den.
„Wir Ärzte müssen die Ent-

wicklung aktiv mitgestalten,
sonst könnten wir irgendwann
nur noch das tun, was bereits
von der Künstlichen Intelli-
genz vordefiniert wurde“,
warnt Becker. Das sei aller-
dings aufwendig und setze di-
gitale Kompetenz voraus. „Der
Arzt muss nicht programmie-
ren können, aber er muss ge-

sprächsfähig sein“, sagt Pro-
fessor Georg Ertl vom Unikli-
nikum Würzburg. Der Arzt
dürfe nicht zum Medizinliefe-
ranten für die KI werden, son-
dern die Informatiker müssten
Diener der Medizin sein.
Auch die Bundesärztekam-

mer geht in einem Thesen-
papier zur Künstlichen Intelli-
genz in der Gesundheitsver-
sorgung davon aus, dass KI in
die praktizierte Medizin ein-
greifen wird. Die Kombination
von klassischen ärztlichen
Verfahren mit KI-gestützten
Anwendungen setze voraus,
dass Ärzte die Funktionswei-

se, Möglichkeiten und Limita-
tionen der eingesetzten Syste-
me verstehen, um sie kritisch
zu bewerten und einzusetzen,
heißt es darin. Anwendungen
sollten so gestaltet sein, dass
KI die ärztliche Expertise
unterstützt. „Damit dies ge-
währleistet ist, müssen Ärzte
frühzeitig in die Entwicklung,
Gestaltung und Implementie-
rung solcher Systeme einge-
bunden werden.“
Der KI-Experte Hirsch geht

ebenfalls davon aus, dass eine
Selbstverpflichtung allein
nicht ausreicht. „Mich nervt
die KI-Verordnung der EU
auch, aber die Regelungen
sind notwendig.“ KI-Anwen-
dungen im Krankenhaus seien
durch Anforderungen wie der
Zulassung als medizinisches
Produkt hierzulande noch ver-
gleichsweise gut geschützt.

US-Präsident Donald Trump
streicht Schutzregeln

Ex-US-Präsident Joe Biden
habe einen KI-Rahmen einge-
führt, nach denen medizini-
sche KI-Produkte Patienten
nicht schädigen dürfen, sicher
und vertrauenswürdig sein
müssen, erläutert Hirsch.
Doch der neue US-Präsident
Donald Trump habe die Rege-
lungen jedoch gestrichen.
„Die betreffende Webseite ist
einfach komplett gelöscht
worden.“
Das könnte dazu führen,

dass US-Systeme künftig auf
mehr kritische Patientendaten
zugreifen und unter Umstän-
den bessere Diagnoseergeb-
nisse liefern. „Der Arzt steht
dann vor einem ethischen Di-
lemma, welches KI-System er
einsetzen soll.“

Von Karl Schlieker

Ärztinnen und Ärzte sollten nach Ansicht der Bundesärztekammer frühzeitig in die Entwicklung von Systemen der Künstlichen Intelli-
genz eingebunden werden. Foto: Gorodenkoff – stock.adobe.com

Börse Frankfurt
MDAX g 29171,57 (–0,61%)

Div. 7.5. 6.5.
Aixtron NA 0,40 12,82 12,60
Aroundtown (LU) - 2,61 2,59
Aurubis 1,50 75,25 75,65
Auto1 Group - 19,17 22,62
Bechtle 0,70 38,44 38,88
Bilfinger 1,80 74,75 76,00
Carl Zeiss Meditec 0,60 58,50 59,95
CTS Eventim 1,43 106,30 105,90
Delivery Hero - 24,42 26,10
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,40 22,85
DWS Group 6,10 49,08 49,50
Evonik Industries 1,17 20,06 19,87
Evotec - 7,04 7,29
flatexDEGIRO 0,04 24,14 23,86
Fraport - 59,60 59,45
freenet NA 1,77 36,56 36,76
Fuchs Vz. 1,11 44,42 44,52
GEA Group 1,15 57,95 58,00
Gerresheimer 1,25 59,20 59,35
Hella 0,71 87,60 87,30
HelloFresh - 9,57 9,36
Hensoldt 0,40 69,10 69,80
Hochtief 5,23 159,70 169,50
Hugo Boss NA 1,35 38,14 38,55
Jenoptik 0,35 17,94 17,96
Jungheinrich Vz. 0,75 33,00 32,16
K+S NA 0,70 15,47 15,66
Kion Group 0,70 38,00 37,78
Knorr-Bremse 1,75 87,65 88,60
Krones 2,20 132,20 131,40
Lanxess 0,10 26,14 25,92
LEG Immobilien 2,45 77,75 76,00
Lufthansa vNA 0,30 6,22 6,47
Nemetschek 0,48 120,90 121,00
Nordex - 16,61 16,55
Puma 0,82 23,37 23,67
Rational 13,50 745,00 726,50
Redcare Pharmacy (NL) - 122,00 123,70
RENK Group 0,30 57,41 58,74
RTL Group (LU) 2,50 31,85 32,55
Scout24 NA 1,20 107,60 107,10
Ströer & Co. 1,85 52,00 52,20
TAG Immobilien - 14,90 14,55
Talanx NA 2,35 105,70 105,10
TeamViewer SE - 11,05 11,16
thyssenkrupp 0,15 10,20 10,25
Traton 1,50 28,36 28,60
TUI - 7,01 7,02
United Internet NA 0,50 20,66 20,70
Wacker Chemie 3,00 65,80 65,80

SDAX g 16133,69 (–0,47%)
Div. 7.5. 6.5.

1&1 0,05 15,90 16,06
adesso 0,70 99,80 100,80
Adtran Networks 0,52 20,30 20,30
AlzChem Group 1,20 122,40 125,00
Amadeus Fire 5,00 74,40 75,90
Atoss Software 2,13 132,00 132,40
Befesa (LU) 0,73 26,74 26,98
Borussia Dortmund 0,06 3,30 3,34
Cancom 1,00 27,70 27,70
Ceconomy St. - 3,17 3,15
CeWe Stiftung 2,60 102,00 101,60
CompuGroup Med. 1,00 22,18 22,20
Dermapharm Holding 0,88 39,30 39,15
Deutsche Beteiligung 1,00 25,80 25,75
Deutz 0,17 7,30 7,46
Douglas - 10,40 10,50
Drägerwerk Vz. 1,80 62,00 60,40
Dt. EuroShop NA 2,60 19,46 19,40
Dt. Pfandbriefbank - 5,34 5,34
Dürr 0,70 21,10 21,30
Eckert & Ziegler SE 0,05 58,55 60,00
Elmos Semicond. 0,85 63,50 59,70
Energiekontor 1,20 46,65 47,80
Fielmann Grp. 1,00 54,00 53,80
Formycon - 23,60 23,70
Fr. Vorwerk Group 0,12 61,40 66,10
GFT Technologies 0,50 25,10 25,05
Grand City Prop. (LU) - 10,86 10,70
Grenke NA 0,47 13,84 13,80
Hamborner Reit 0,48 6,35 6,33
Heidelberger Druck. - 1,39 1,29
Hornbach Hold. 2,40 102,60 102,40
Hypoport SE - 207,00 206,00

Indus Holding 1,20 25,05 25,05
Ionos Group - 32,90 32,35
Jost Werke 1,50 52,30 51,70
Klöckner & Co. NA 0,20 6,69 6,94
Kontron (AT) 0,50 22,64 23,32
KSB Vz. 26,26 792,00 804,00
KWS Saat 1,00 57,30 56,40
LPKF Laser&Electr. - 8,38 8,64
Medios - 12,20 12,26
MLP 0,30 8,20 8,10
Mutares 2,25 32,15 34,00
Nagarro - 61,15 63,50
Norma Group NA 0,45 10,76 10,90
Patrizia 0,34 7,48 7,57
PNE NA 0,08 14,98 15,08
ProSiebenSat.1 0,05 6,14 6,16
PVA TePla - 16,50 16,21
SAF Holland 0,85 16,60 16,56
Salzgitter 0,45 21,40 21,98
Schaeffler Inh. 0,25 3,79 3,79
Schott Pharma 0,16 24,70 25,50
Secunet 2,36 208,50 212,00
SFC Energy - 24,95 25,50
SGL Carbon - 3,61 3,60
Siltronic NA 1,20 37,48 36,66
Sixt St. 3,90 84,40 87,00
SMA Solar Techn. 0,50 16,56 16,33
Springer Nature - 17,88 18,18
Stabilus S.A 1,15 24,15 23,55
Sto & Co. Vz 5,00 115,00 118,80
Stratec 0,55 23,95 24,45
Südzucker 0,90 11,89 11,90
Süss MicroTec NA 0,20 34,48 33,76
Verbio 0,20 10,00 10,28
Vossloh 1,05 70,00 70,50
Wacker Neuson NA 1,15 23,90 23,95
Wüstenr. &Württ. 0,65 14,86 14,74

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 7.5. 6.5.

Aumann 0,20 13,06 13,30
BayWa vNA - 8,18 8,15
BB Biotech NA (CH) 1,80 30,50 32,15
BMWVz. 6,02 72,00 70,35
Covestro - 59,00 58,88
Fuchs St. 1,10 33,95 33,85
Hapag-Lloyd NA 8,20 126,50 130,80
Henkel & Co. 2,02 62,55 62,80
Homag Group 1,02 30,60 30,60
JDC Group - 21,60 21,50
Leifheit 1,05 21,00 22,30
Medigene NA - 0,06 0,08
Nexus 0,22 70,20 70,50
Pfeiffer Vacuum 7,32 156,80 157,00
Sartorius St. 0,73 188,80 191,00
Volkswagen St. 9,00 98,20 98,30

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 7.5. 6.5.

3U Holding 0,05 1,57 1,58
BioNTech - 84,30 82,30
Brain Biotech - 2,13 2,08
CeoTronics 0,15 15,65 16,15
Datron 0,20 8,05 7,90
Deufol 0,10 5,70 5,90
EDAG Engineer. (CH) - 6,44 6,48
KSB St. 26,00 855,00 860,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,93 1,86
MVV Energie NA 1,25 30,00 30,10
Schwälbchen 0,80 - -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 76,50 76,50
Simona 1,85 64,50 60,50

EURO STOXX 50 g 5230,19 (–0,63%)
Div. 7.5. 6.5.

AB Inbev (BE) 1,00 57,72 58,10
Adyen (NL) - 1515,80 1477,00
Ahold Delhaize (NL) 0,67 37,90 36,56
Air Liquide (FR) 2,91 182,18 183,70
ASML Hold. (NL) 1,84 609,00 600,50
AXA (FR) 2,15 40,66 40,82
Banco Santander (ES) 0,11 6,35 6,36
BBVA (ES) 0,41 12,44 12,33
BNP Paribas (FR) 4,60 76,22 75,97
Danone (FR) 2,15 74,64 74,50
Enel (IT) 0,22 7,78 7,66
Eni (IT) 0,25 12,59 12,67

EssilorLuxottica (FR) 3,95 244,40 250,60
Ferrari (NL) 2,99 417,30 420,50
Hermes Internat. (FR) 22,50 2422,00 2459,00
Iberdrola (ES) 0,00 16,00 15,94
Inditex (ES) 0,84 46,62 47,60
ING Groep (NL) 0,71 17,79 17,89
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,73 4,77
Kering (FR) 4,00 174,18 175,00
L’Oréal (FR) 7,00 375,20 381,25
LVMH (FR) 7,50 486,50 491,55
Nokia (FI) 0,04 4,41 4,41
Nordea Bank AB (FI) 0,94 12,16 12,21
Pernod Ricard (FR) 2,35 97,26 96,92
Prosus (NL) 0,10 42,22 43,24
Safran (FR) 2,20 243,60 242,20
Sanofi S.A. (FR) 3,76 92,60 96,69
Schneider Electr. (FR) 3,50 212,75 212,65
St. Gobain (FR) 2,10 97,80 97,72
Stellantis (NL) 0,68 8,38 8,25

Amundi TopWorld x 269,86 269,86
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 180,88 180,86
BNP PAM Euro MM* x 220,75 220,74
Commerz hausInvest 0,71 44,08 44,08
DekaAriDeka CF 1,59 92,20 92,17
Deka Digit Kommunik TF 1,50 116,16 116,40
Deka Euro Potential CF 2,79 156,96 156,94
Deka EuropaSelect CF 1,80 100,77 100,63
Deka Fonds CF 2,35 148,67 147,84
Deka Immo b Europa 1,00 47,84 47,84
Deka Immo b Global 1,10 54,65 54,65
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 337,39 340,25
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 1,21 63,01 63,31
Deka Lux DekaStruk.2Chance 1,06 56,42 56,58
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,69 37,37 37,42
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,36 72,97 73,17
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,72 39,81 39,84
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,75 40,71 40,76
Deka Lux ESG Gesundheit CF 6,68 387,00 397,33
Deka Lux ESG Gesundheit TF 6,21 356,22 365,73
Deka MegaTrends CF 2,11 143,95 144,86
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 94,56 94,82
Deka Naspa-Fonds 0,70 39,15 39,11
Deka PrivatVorsorge AS x 101,18 100,84
Deka RenditDeka 0,52 22,07 22,01
Deka Spezial CF 12,28 609,01 612,88
Deka Technologie CF 1,81 87,06 87,86
Deka Varioinvest TF 1,46 65,47 65,43
Deka VrmLux Naspa-PS Chance 1,26 66,23 66,30
Deka VrmLux Naspa-PSWachstum 0,83 44,94 44,96
DJE-Div&Sub P x 567,20 568,93
DWSAkkumula x 1990,6 2008,3
DWSAkt.Strat.D x 593,39 591,04
DWSArtif Intel ND 0,05 411,56 416,40
DWS Cpt DJE Gl Akt x 484,21 486,80
DWS D.Akt.O x 633,38 631,75
DWS Deutschland x 317,02 315,76
DWS Dt Float R.Nts LC x 91,14 91,13
DWS ESG EurBd(M)LC x 1888,6 1886,9
DWS Europ. Opp LD 6,51 454,49 453,74
DWS Eurorenta 0,40 47,84 47,76
DWS Eurovesta 0,59 166,65 166,74
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,71 31,69
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,69 36,69
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,42 47,42
DWS Glbl Growth 0,05 226,38 225,66
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,58 37,55
DWS Heal. C TypO x 322,29 324,87
DWS Qi LowVol Europe NC x 393,94 395,81
DWS S.A CROCI US LC x 524,26 523,38
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 206,49 206,95
DWS StESGAlloBalLD 0,05 134,68 134,56
DWS TopAsien x 226,99 227,59
DWS Top Dividen LD 4,90 142,22 142,43
DWS Top Europe 3,22 203,88 203,62
DWS Top Prtf Off x 89,08 89,70
DWS TopWorld 0,38 177,41 178,72
DWS US Growth 0,05 494,93 501,08
DWSVermbf.I LD 0,93 288,96 291,74
DWSVermbf.R LD 0,31 15,60 15,57
DWSVors.AS(Dyn.) x 169,99 170,68
DWSVors.AS(Flex) x 165,33 166,02
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,97 27,13
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,37 21,63
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 183,73 184,16
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 84,63 84,82
Hansainvest HANSAcentro x 84,96 84,87
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,85 20,85
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 78,44 78,30
LBBWAMMulti Global R* 1,83 100,32 100,46
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,54 29,53 29,53
MEAG EuroBalance* 0,99 70,50 70,69
MEAG EuroInvest A* 2,95 117,65 117,59
MEAG ProInvest* 3,24 275,91 277,37
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 343,02 342,91
Metzler Ir European Growth A* 1,08 246,46 247,49
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 277,03 278,33
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,05 45,01
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,47 45,43
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 70,78 70,57
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 36,04 36,04
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 71,81 72,03
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,88 98,86
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 501,46 501,37
Union MultiStratGloUnion* 1,31 87,18 87,23
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 133,97 133,89
Union Profi-Balance* 1,25 83,69 83,93
Union UniDeutschl. XS* x 182,96 183,95
Union UniEuroAktien* 1,39 99,86 100,28

Union UniEuroRenta* 0,38 60,23 60,24
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 244,77 246,46
Union UniFonds* 0,88 73,83 74,08
Union UniGlobal* 6,45 406,00 408,02
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 345,91 347,49
Union UniGlobal-net-* 3,50 241,94 243,14
Union UniKlassikMix* x 122,24 122,70
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 293,53 294,82
Union UniRak* 2,61 150,73 151,28
Union UniRak-net-* 1,36 80,21 80,51
Union UniStrat:Ausgew.* x 75,80 75,91
Union UniStrat: Konserv.* x 72,52 72,57
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,40 96,39
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 52,64 52,64
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 46,39 46,39
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 121,77 121,67
Westinv . InterSel. 1,00 48,73 48,72

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 93818,00 97632,00
10 g Goldbarren 926,50 1013,00
Feinsilber (kg) 853,00 1208,68
1 oz Platinbarren 813,00 1201,90
1 oz Britannia 2897,00 3071,00
1/2 oz Maple Leaf 1448,50 1616,30
1/4 oz Maple Leaf 724,00 827,50
1/10 oz Maple Leaf 289,50 338,00
1 oz Krügerrand 2897,00 3057,00
ACI Kupfernotierung 7.5. 6.5.
€/100kg, cunova.com 979,14 983,11

ÖLPREISE
Rohöl 7.5. 6.5.
ÖL (Brent), $/Brl 61,38 62,04
Heizöl (2501-3500l) 7.5. 30.4.
Frankfurt, €/100l 95,83 99,00-95,80

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 07.05.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8511
Dänische Kronen (DKK) 7,4615
Japanische Yen (JPY) 162,8900
Norwegische Kronen (NOK) 11,6715
Polnischer Zloty (PLN) 4,2753
Schwedische Kronen (SEK) 10,9030
Schweizer Franken (CHF) 0,9359
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,7755
Tschechische Kronen (CZK) 24,9240
Türkische Lira (TRY) 43,8992
US-Dollar (USD) 1,1360

1 Bitcoin in EUR (07.05.) 85222,0300

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 7.5. 6.5.
0,00 BO S.182 20/25 1,898 99,21 99,19
0,00 BO Grüne 20/25 1,922 99,20 99,20
0,00 BO S.183 21/26 1,768 98,40 98,40
0,00 BO S.184 21/26 1,712 97,62 97,58
0,00 BO S.185 22/27 1,718 96,76 96,70
1,30 BO S.186 22/27 1,734 98,97 98,91
1,30 BO Grüne 22/27 1,734 98,97 98,92
2,20 BO S.187 23/28 1,793 101,15 101,06
Dt. Rentenindex 126,46 126,30
Umlaufrendite - 2,40

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 50,94 51,54
UniCredit (IT) 1,48 51,77 51,80
Vinci (FR) 3,70 125,30 125,70
Wolters Kluwer (NL) 0,83 158,35 156,65

DOW JONES G 41133,33 (+0,75%)
Div. 7.5. 6.5.

3M (US) 0,73 122,56 121,48
Amazon.com (US) - 166,50 163,22
American Express (US) 0,82 244,10 243,15
Amgen (US) 2,38 240,10 238,60
Apple Inc. (US) 0,25 172,08 175,88
Boeing (US) - 161,66 161,88
Caterpillar (US) 1,41 283,00 283,00
Chevron Corp. (US) 1,71 119,58 119,72
Cisco Systems (US) 0,41 52,20 52,00
Coca-Cola (US) 0,51 63,79 63,05
Disney Co. (US) 0,50 89,60 81,12
Goldman Sachs (US) 3,00 487,85 489,65

Home Depot (US) 2,30 318,70 316,20
Honeywell (US) 1,13 188,08 187,08
IBM (US) 1,67 219,60 218,15
Johnson&Johnson (US) 1,24 136,80 136,04
JP Morgan Chase (US) 1,40 221,90 221,95
McDonald’s (US) 1,77 279,95 278,35
Merck & Co. (US) 0,81 70,20 69,00
Microsoft (US) 0,83 383,65 382,00
Nike (US) 0,40 51,23 50,16
Nvidia (US) 0,01 100,32 99,80
Procter & Gamble (US) 1,06 140,76 140,02
Salesforce Inc. (US) 0,42 242,50 237,25
Sherwin Williams (US) 0,79 309,25 312,20
Travelers Comp. (US) 1,05 236,20 234,70
UnitedHealth (US) 2,10 342,75 348,20
Verizon (US) 0,68 39,00 38,78
VISA Inc. (US) 0,59 306,50 306,15
Walmart Inc. (US) 0,24 87,01 87,53

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 7.5. 6.5.
ABB NA (CH) 0,90 44,32 44,69
Abbott Lab (US) 0,59 117,32 117,50
AbbVie Inc (US) 1,64 165,20 171,60
Alphabet Inc. A (US) 0,20 132,74 144,02
Altria Group (US) 1,02 53,59 53,24
BP PLC (GB) 0,08 4,15 4,19
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 1,48 18,37 18,26
Exxon Mobil (US) 0,99 92,49 92,38
Ford Motor (US) 0,30 9,10 9,08
GE Aerospace (US) 0,36 185,40 183,40
General Motors (US) 0,12 40,24 39,79
Generali (IT) - 33,94 33,48
Kone Corp. (FI) 1,80 54,78 54,72
Meta Platforms (US) 0,53 525,70 517,40
Nestlé NA (CH) 3,05 88,15 88,16
Novartis NA (CH) 3,50 91,82 92,92
Novo-Nordisk B (DK) 7,90 59,96 58,70
Oracle (US) 0,50 130,54 130,32
Pepsico (US) 1,36 116,44 114,94
Pfizer (US) 0,43 20,20 20,20
RTX Corp. (US) 0,63 113,76 112,30
Samsung El. St.GDR (KR) 6,37 854,00 854,00
Shell (GB) 0,33 28,97 29,11
Sony (JP) 10,00 21,96 22,31
Starbucks Corp. (US) 0,61 72,88 71,95
Tesla (US) - 242,00 242,20
Vodafone (GB) 0,02 0,84 0,86
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 75,80 76,40

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 7.5. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 164,13 163,80
AGI Adiverba A 3,05 238,86 239,07
AGI All Stratfds Ba A 1,54 103,29 103,62
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,80 111,75
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 93,53 93,99
AGI Concentra A 2,56 157,14 156,79
AGI CONVEST 21 VL 1,35 97,71 98,26
AGI Eur Renten AE 1,11 50,12 50,09
AGI Euro BondA 0,17 10,52 10,52
AGI Europazins A 0,88 49,49 49,46
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 176,19 176,02
AGI F Alz EurpValA 2,41 140,87 140,86
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 91,49 91,39
AGI Fondak A 3,20 224,31 223,39
AGI Fondis 1,93 139,69 140,46
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,88 47,88
AGI Industria A 2,54 144,72 144,63
AGI Interglobal A 8,89 440,04 442,01
AGI InternRent A 0,77 40,83 40,86
AGI Kapital Plus A 1,18 64,92 64,85
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 28,23 908,97 908,57
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 95,67 95,84
AGI Mobil-Fonds A 0,89 48,24 48,23
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 275,10 273,19
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 180,44 180,42
AGI Rentenfonds A 1,33 74,06 74,03
AGI Rohstofffonds A 1,37 79,37 77,96
AGI Thesaurus AT x 1308,9 1306,3
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 177,29 179,31
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 256,59 253,89
AGI Verm. Europa A 1,25 52,73 52,69
AGIWachstum Eurol A 0,07 139,36 138,99
AGIWachstum EuropaA 2,96 157,61 157,26
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 153,54 153,54
Amundi Pio Global Eq A€* x 188,22 188,68

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktien-
markt hat am Mittwoch mit Abgaben
geschlossen. Vor der Zinsentscheidung
der US-Notenbank am Abend hielten
sich Anleger zurück. Mehrheitlich
wurde damit gerechnet, dass die Leit-
zinsen bestätigt würden. Interessant
dürften Aussagen über das weitere Vor-
gehen bei den Zinsen werden. Hier sind
die Erwartungen sehr breit gestreut -

von keine Zinssenkung bis zum Jah-
resende bis zu drei. Der DAX verlor 0,6
Prozent auf 23.116 Punkte. Teils kräf-
tige Kursbewegungen gab es bei den
Einzelwerten, die von der Berichtssai-
son bewegt wurden. Für BMW ging es
im DAX nach Quartalszahlen um 1,7
Prozent nach oben. Die Profitabilität ist
nach Einschätzung von Jefferies stärker
als erwartet ausgefallen.

Gewinnmitnahmen vor Fed-Entscheidung
(Dow Jones) -

DAX g 23115,96 (–0,58%) DOW JONES G 41133,33 (+0,75%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 7.5. 6.5. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 206,90 204,80 +1,03 WWWW 58,8 263,8 ______P____ 175,3
Airbus ° 3,00 1,9 154,56 156,62 WWWW –1,32 29,0 177,4 ____P______ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 3,7 371,70 377,60 WWWWW –1,56 15,1 378,5 P__________ 238,3
BASF NA ° 2,25 5,3 42,24 42,38 WW –0,33 12,2 55,06 _______P___ 37,40
Bayer NA ° 0,11 0,5 23,44 24,05 WWWWWWW –2,54 12,3 31,03 ______P____ 18,38
Beiersdorf 1,00 0,8 120,00 121,60 WWWW –1,32 27,3 147,8 ________P__ 111,0
BMW St. ° 6,00 7,9 76,10 74,86 +1,66 WWWWW 5,4 104,7 _______P___ 62,96
Brenntag NA 2,10 3,5 59,28 59,46 WW –0,30 12,6 78,28 _______P___ 51,70
Commerzbank 0,35 1,4 24,45 24,57 WW –0,49 13,2 25,19 _P_________ 12,12
Continental 2,50 3,6 70,28 71,78 WWWWWW –2,09 11,4 73,38 _P_________ 51,02
Daimler Truck 1,90 5,4 35,41 35,56 WW –0,42 8,3 45,33 ______P____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 1,9 23,58 23,71 WW –0,53 15,7 24,09 P__________ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,3 291,10 291,70 WW –0,21 28,1 294,3 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,0 36,77 37,06 WWW –0,78 12,9 44,27 ______P____ 30,96
Dt. Telekom ° 0,90 2,8 31,97 32,01 W –0,12 17,5 35,91 ___P_______ 21,59
E.ON NA 0,53 3,4 15,79 15,70 +0,57 WW 14,4 15,79 P__________ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,4 50,32 48,43 +3,90 WWWWWWWWWWW 21,4 50,78 P__________ 32,51
Fresenius - - 43,20 42,62 +1,36 WWWW 22,9 44,06 _P_________ 27,26
Hann. Rück NA 7,20 2,5 288,00 287,60 +0,14 W 14,9 292,6 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 1,7 177,00 181,05 WWWWWWW –2,24 15,9 182,2 _P_________ 85,60
Henkel Vz. 2,04 3,0 68,74 68,62 +0,17 W 12,9 88,50 _________P_ 66,02
Infineon NA ° 0,35 1,2 30,25 29,40 +2,91 WWWWWWWW 15,9 39,43 ______P____ 23,17
Mercedes-Benz ° 5,30 9,8 53,99 54,12 WW –0,24 4,6 70,13 _______P___ 45,60
Merck 2,20 1,8 121,10 123,80 WWWWWWW –2,18 13,6 177,0 ________P__ 110,5
MTU Aero 2,00 0,6 318,80 322,10 WWWW –1,02 24,6 356,0 ___P_______ 210,8
Münch. R. vNA ° 20,00 3,4 594,80 596,60 WW –0,30 12,8 615,8 _P_________ 421,7
Porsche AG Vz. 2,31 5,1 45,55 44,39 +2,61 WWWWWWWW 10,1 86,16 _________P_ 40,43
Porsche Vz. 2,56 7,0 36,64 36,66 W –0,05 2,4 51,26 _______P___ 30,46
Qiagen NV - - 37,23 37,81 WWWWW –1,52 17,3 47,36 ________P__ 34,24
Rheinmetall 5,70 0,3 1633,50 1645,00 WWW –0,70 75,1 1672 P__________ 437,5
RWE St. 1,10 3,4 32,76 33,20 WWWW –1,33 11,9 36,35 ____P______ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 261,50 264,35 WWWW –1,08 58,6 283,5 __P________ 165,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 225,70 233,80 WWWWWWWWWW –3,46 54,8 299,4 ______P____ 166,1
Siem.Energy - - 70,98 72,92 WWWWWWWW –2,66 - 73,38 P__________ 22,01
Siem.Health. 0,95 2,0 46,58 47,39 WWWWW –1,71 21,1 58,48 _______P___ 41,21
Siemens NA ° 5,20 2,5 209,15 208,95 +0,10 W 20,0 244,9 ____P______ 150,7
Symrise 1,10 1,1 102,85 104,55 WWWWW –1,63 31,6 125,0 ______P____ 88,56
Vonovia NA 0,90 3,0 30,34 29,58 +2,57 WWWWWWWW 15,2 33,93 ____P______ 24,03
VW Vz. ° 9,06 9,5 95,62 96,02 WW –0,42 3,5 124,0 ______P____ 78,86
Zalando - - 30,10 31,13 WWWWWWWWW –3,31 35,8 40,08 _____P_____ 20,26

KÜNZELSAU (dpa). Der Han-
delskonzern Würth will trotz
Wirtschaftsflaute und US-Zoll-
konflikt im laufenden Jahr
wieder mehr Geschäfte ma-
chen. „Wir sind im ersten
Quartal um knapp vier Prozent
gewachsen“, sagte Würth-Chef
Robert Friedmann. Einen
Hamstereffekt infolge der von
US-Präsident Donald Trump
verhängten Zölle gebe es
nicht. Für das Gesamtjahr peilt
die Würth-Gruppe aus Kün-
zelsau in Hohenlohe ein Um-
satzwachstum im mittleren
einstelligen Bereich an. Auf-
grund der Trump-Zölle sei es
aber einigermaßen schwierig,
eine Prognose abzugeben. Nie-
mand habe gerade einen Über-
blick, wo welcher Zoll wirke.
Das Ergebnis soll sich laut Fi-
nanzchef Ralf Schaich auf Vor-
jahresniveau stabilisieren.

Im vergangenen Jahr
ging es rapide bergab

Der Vorsteuergewinn von
Würth war im vergangenen
Jahr um gut 35 Prozent auf
940 Millionen Euro eingebro-
chen. 2023 lag er noch bei
über 1,4 Milliarden Euro.
Unterm Strich blieben 673 Mil-
lionen Euro übrig. Der Umsatz
war 2024 um rund 0,9 Prozent
auf gut 20,2 Milliarden Euro
zurückgegangen. Das hat es in
der Würth-Geschichte erst
dreimal gegeben. Die schwa-
che Konjunktur in der ver-
arbeitenden Industrie habe die
Umsatzentwicklung stark be-
einflusst. Würth gilt als Welt-
marktführer in der Befesti-
gungs- und Montagetechnik.
Das Sortiment umfasst mehr
als eine Million Produkte – et-
wa für Handwerks- und In-
dustriebetriebe.

Würth peilt
wieder

Wachstum an
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ZITAT DES TAGES

Ich spüre, dass mir Fußball extrem viel
Spaß macht: nicht nur ein weiteres Jahr,
sondern mindestens zwei Jahre,
vielleicht sogar drei oder vier Jahre.

Ilkay Gündogan, ehemaliger deutscher Nationalspieler in Diensten
von Manchester City, auf die Frage nach seiner näheren Zukunft.

TOP & FLOP

Jhivvan Jackson Jack Doohan

Der Basketballer hat die nächs-
te Auszeichnung der Bundesli-
ga erhalten. Der Guard der
Würzburg Baskets wurde zum
wertvollsten Spieler der regulä-
ren Saison gewählt. Zuvor hat-
te er sich bereits die Ehrung als
bester Offensivspieler der Liga
gesichert. Jackson setzte sich
bei der Wahl mit 36,1 Prozent
der Stimmen vor Carsen Ed-
wards (FC Bayern/15,3) und
Ryan Mikesell (Heidel-
berg/13,9) durch. Bereits in der
Vorsaison war in Otis Livings-
ton II ein Würzburger Profi von
den Assistenztrainern, Kapitä-
nen und Medienvertretern zum
MVP gewählt worden.

Das Formel-1-Team Alpine
nimmt nach sechs Saisonren-
nen einen Fahrertausch vor. Der
Argentinier Franco Colapinto
ersetzt schon in Imola den Aust-
ralier, erhält aber vorerst selbst
nur fünf Grand Prix, um sich zu
beweisen. „Wir haben erkannt,
dass wir unsere Fahrer-Aufstel-
lung rotieren müssen“, sagte
Flavio Briatore, der gerade erst
die Rolle des Teamchefs vom
zurückgetretenen Oliver Oakes
übernommen hat. Doohan ist
einer von vier bislang punktlo-
sen Piloten in dieser Saison. Der
22-Jährige stand schon länger
unter Druck, weil er mehrere
Unfälle verschuldet hatte.

+ -

STENOGRAMM

Annett Kaufmann: Zehn Tage
vor Beginn der Tischtennis-WM
in Katar hat das deutsche Team
einen Schreckmoment erlebt.
Die Junioren-Weltmeisterin
knickte im Training um und zog
eine Bänderdehnung im linken
Knöchel zu. Die 18-Jährigemuss
eine mehrtägige Trainingspause
einlegen, glaubt aber nicht an
ihr WM-Aus.
Jamal Musiala: Der Fußball-Na-

tionalspieler hat erstmals nach
seiner schweren Muskelverlet-
zung wieder Laufrunden beim
FC Bayern absolviert. Der 22-
Jährige mache damit einen wei-
teren Schritt in Richtung Come-
back. Der Spielmacher hatte sich
Anfang April einen Muskelbün-
delriss im hinteren, linken Ober-
schenkel zugezogen.
Kickers Offenbach: Schock beim

Fußball-Regionalligisten: Nach
Angaben des Clubs ist es imTrai-
ning zu einem medizinischen
Notfall gekommen. Betroffen
war Medienberichten zufolge
Trainer Christian Neidhart. Wie
zuerst die „Bild“ berichtete, soll
der Coach am Dienstag zusam-
mengebrochen sein. „Christian
Neidhart wird bis auf weiteres
nicht am Training teilnehmen“,
erklärte der OFC. Warum es zu
dem Notfall kam und wie es
Neidhart geht, ist unklar. Der 56-

Jährige hatte zuletzt wegen einer
Bauchspeicheldrüsen-Entzün-
dung im Krankenhaus gelegen.
Olaf Janßen: Drittliga-Absteiger

SV Sandhausen setzt beim ange-
kündigten strategischen Neu-
start auf den routinierten Fuß-
ball-Trainer. Der 58-Jährige
kommt von Viktoria Köln.
AlbaBerlin:Der Basketball-Bun-

desligist wird in der kommenden
Saison nicht mehr in der Euro-
league spielen. Die Hauptstädter
werden stattdessen an der vom
Weltverband organisierten
Champions League teilnehmen.
Die Euroleague wird wie der Eu-
rocup von einer privaten Sport-
Organisation durchgeführt. Bei-
de Veranstalter befinden sich seit
Jahren im Streit.

Hofft weiter auf ihrenWM-Start:
Annett Kaufmann. Foto: dpa

TV-TIPP

15.35, Eurosport: Radsport, La Vuelta der
Frauen, fünfte Etappe.

20.00, Sport1: Darts, Premier League in Leeds.

21.00, RTL: Fußball, Europa League, Halbfinale,
Rücksp.:, Manchester United – Athletic Bilbao.

Raus mit der Freude: Inter-Profi Davide Frattesi dreht nach seinem Siegtreffer zum 4:3 in der Verlängerung jubelnd ab. Barcelonas
Hector Fort ist bedient. Foto: dpa

„Maximale Grausamkeit“
Inter Mailand verwehrt Barcelona auf dramatische Weise denWeg ins Finale

MAILAND. Nach einem Fuß-
ball-Spektakel für die Ge-
schichtsbücher rang Hansi
Flick um Fassung. Der deut-
sche Barça-Trainer musste er-
klären, was kaum zu erklären
ist. Sein Team wähnte sich
nach einer famosen Aufhol-
jagd bereits im Champions-
League-Finale, ehe die „maxi-
male Grausamkeit“ folgte - wie
die spanische Zeitung „Marca“
die Wendung in der Nachspiel-
zeit und das Aus in der Verlän-
gerung bezeichnete.
Trotz des schmerzhaften

Ausscheidens gegen Inter Mai-
land im Halbfinale trat Flick so
gefasst auf, wie es nach solch
einem emotionalen Spiel mög-
lich ist. „Ich bin enttäuscht,
aber nicht über die Vorstellung
der Mannschaft“, kommentier-
te der Fußball-Lehrer Mailands
4:3 (3:3, 2:0)-Sieg nach Verlän-
gerung. „Sie haben alles getan,
was sie konnten und einen
richtig guten Job gemacht.“
Das war natürlich nur die hal-

be Wahrheit. Denn die Defen-
sivabteilung des FC Barcelona
hatte erneut keinen guten Job
gemacht. Wie beim 3:3 im
Hinspiel kassierte das stürmi-
sche Barça-Team zu viele
Gegentreffer. Was das herrlich
wilde Hin und Her und die ins-
gesamt 13 Treffer in zwei
Halbfinal-Spielen für neutrale
Fans in aller Welt allerdings zu
einem Fußballgenuss machte.
Flick widerstand dem Reflex,

den Ärger und die damit ver-
bundene schlechte Laune an
Schiedsrichter Szymon Marci-
niak auszulassen. Zwar mo-
nierte der ehemalige Bundes-
trainer, dass „jede 50:50-Ent-
scheidung, die er getroffen
hat“, zu Gunsten Inter Mai-
lands gefallen sei. Aber auch
bei Nachfragen blieb der
Coach, der nach Francesco
Acerbis Last-Minute-Ausgleich
(90.+3) Gelb gesehen hatte,
so gelassen und sachlich wie
in solch einer Situation über-
haupt möglich und antworte-
te: „Ich habe ihm gesagt, was
ich denke, aber ich werde es

hier nicht sagen.“ Der Traum,
wie 2020 mit den Bayern alle
drei großen Titel abzuräumen,
ist für den 60-Jährigen been-
det. Und schon am Sonntag
steht das nächste wichtige,
womöglich vorentscheidende
Spiel für Flick und sein Team
auf dem Programm. In der
spanischen Meisterschaft emp-
fangen die Katalanen den Ti-
telverteidiger Real Madrid.

Mailands Keeper Sommer
als „Man of the Match“

Während die internationale
Saison für Flick beendet ist,
darf sich Yann Sommer auf
eine triumphale Rückkehr
nach München freuen. Der
ehemalige Bundesliga-Keeper,
der bei seinem kurzen Bayern-
Gastspiel nicht gerade mit Lo-
beshymnen überhäuft wurde,
war der überragende Spieler
beim San-Siro-Spektakel. Völ-
lig zu Recht wurde der Schwei-
zer als „Man of the Match“
ausgezeichnet – auch wenn
die Schlusspointe des d

Abends dem Siegtorschützen
Davide Frattesi in der 99. Mi-
nute gehörte. „Der entschei-
dende Spieler in diesem
Spiel“, lobte „Marca“, den Tor-
mann.
„Direkt nach Schlusspfiff

sind mir Tränen gekommen“,
berichtete Yann Sommer. „Ich
könnte nicht glücklicher sein!“
Sein Team „war schon fast
draußen“, gab der Keeper zu.
Dann war jedoch zu sehen,
was für ein „Riesenglaube“ in
der Mannschaft und welche
Wucht im altehrwürdigen Giu-
seppe-Meazza-Stadion stecke.
„Die Power, die sich in diesem
Stadion entwickelt, gibt uns
extrem viel“, erklärte der lang-
jährige Schweizer Nationaltor-
wart, der die Barcelona-An-
greifer mehrfach verzweifeln
ließ. Der Tormann, der bei den
Bayern kurzzeitig als Manuel-
Neuer-Ersatz angestellt und
von den Bayern mit Verlust
nach Mailand verkauft worden
war, schaut nun auf das Fina-
le am 31. Mai: „Ich freue mich
riesig auf München!“

Von Michael Rossmann

DFB beruft
Kader am 22. Mai
FRANKFURT (dpa). Bundestrai-

ner Julian Nagelsmann wird
den DFB-Kader für den ange-
strebten erstmaligen Gewinn
der Nations League am 22. Mai
und damit wenige Tage nach
dem letzten Bundesliga-Spieltag
nominieren. Die DFB-Auswahl
trifft beim Final-Four-Turnier
zunächst im Halbfinale am
Mittwoch, 4. Juni (21 Uhr), in
München auf Portugal.
In Nagelsmanns Aufgebot

könnten zum Saisonabschluss
nach langer Abwesenheit pro-
minente Rückkehrer wie Tor-
wart Marc-André ter Stegen (FC
Barcelona) oder auch Torjäger
Niclas Füllkrug (West Ham Uni-
ted) auftauchen. Beide Akteure
sind nach langwierigen Verlet-
zungen wieder zurück im Spiel-
betrieb. Nagelsmann wird die
Nationalspieler am 30. Mai ein-
mal mehr im Home Ground von
Adidas in Herzogenaurach ver-
sammeln. Dort wohnte und trai-
nierte der DFB-Tross auch wäh-
rend der letztjährigen Heim-EM.

Große Lust auf
Eishockey-WM
HERNING (dpa). Eine verpatzte

Generalprobe und hohe Erwar-
tungen vor demWM-Start brin-
gen Eishockey-Bundestrainer
Harold Kreis nicht aus dem Kon-
zept. Der 66 Jahre alte Coach gilt
als der Ruhepol beim Vizewelt-
meister von 2023. Nicht nur sei-
ne Ausstrahlung hat das Natio-
nalteam auf eine neue Ebene ge-
hoben. Eine außergewöhnliche
Team-Chemie machte aus einem
früheren Underdog einen Me-
daillenanwärter. „Wir haben
eine gewisse Vorstellung, was
für eine Kultur im Team
herrscht. Die Spieler sollen ger-
ne zur Nationalmannschaft
kommen, sich auf ihre Aufgaben
konzentrieren und Spaß haben.
Das ist alles gegeben“, sagte
Kreis vor dem WM-Auftakt am
Samstag in Herning gegen
Ungarn (16.20 Uhr/ProSieben).
„Wir können denRahmen schaf-
fen. Den Rest machen die Spie-
ler.“ Die Lust auf die National-
mannschaft ist groß wie selten
zuvor, auch in der NHL. Philipp
Grubauer (Seattle), Lukas Rei-
chel (Chicago) und Weltklasse-
Verteidiger Moritz Seider (Det-
roit) konnten es kaum erwarten,
nach ihrem Saisonende in der
NHL zum Team zu kommen.

Trifft auch die Spurs der Blitz?
Überraschungsteam FK Bodö/Glimt hofft in der Europa League gegen Tottenham auf ein Wunder

BODÖ (dpa). Jan Age Fjörtoft
riet den Stars der Tottenham
Hotspur schon mal, sich warm
anzuziehen. Sie sollten an Müt-
zen und Handschuhe denken,
schrieb der frühere norwegische
Fußball-Nationalspieler und
einstige Frankfurt-Stürmer in
den sozialen Medien. Trotz des
3:1-Siegs im Hinspiel könnte es
für die Engländer im Halbfinal-
Rückspiel der Europa League
beim FK Bodö/Glimt am Don-
nerstag (21 Uhr/RTL+) unge-
mütlich werden und ziemlich
kalt. Glimt – das kann man aus
dem Norwegischen auch als
Blitz übersetzen. Trifft der nun
auch die Spurs?
Der kleine Club aus der nord-

norwegischen Provinz Nord-
land ist die Sensation der lau-
fenden Europapokal-Saison.
Und außergewöhnlich: Bei den
schillernden gold-gelben Trikots
angefangen, über die gerade
mal knapp 8.000 Zuschauer fas-
sende Arena mit Kunstrasen bis
hin zu Stadionanfahrten, die
mitunter nicht mal eine Minute
dauern.
Als erster norwegischer Vertre-

ter überhaupt hat der Verein aus
dem weniger als 50.000 Ein-
wohner zählenden Städtchen

Bodö ein Europacup-Halbfinale
erreicht. Wird das zweite Duell
mit Tottenham nun das vorerst
letzte Kapitel dieser Erfolgssto-
ry? Oder gibt’s das nächste Fuß-
ball-Wunder und beim Endspiel
am 21. Mai in Bilbao womöglich
gar das große Happy End?
„Klar, dass wir Leistung auf al-

lerhöchstem Niveau zeigen
müssen“, sagte Kapitän Ulrik
Saltnes, der in der Schlusspha-
se des Hinspiels noch das 1:3
erzielt und die Ausgangslage
des Außenseiters damit verbes-
sert hatte. „Die Möglichkeiten
sind da“, meinte Jens Petter
Hauge, den so mancher deut-
sche Fan noch aus seiner kur-
zen Zeit bei Eintracht Frankfurt
kennen dürfte.
Größere Stars gibt es im Team

von Trainer Kjetil Knutsen
nicht. Der Marktwert des ge-
samten Kaders wird auf gut 40
Millionen Euro geschätzt. Zum
Vergleich: jener der Spurs auf
knapp 840 Millionen. Es ist das
vielzitierte Duell zwischen Da-
vid und Goliath. Doch lange
nicht das erste für die „gelbe
Horde“. FC Porto, Besiktas Is-
tanbul, Twente Enschede,
Olympiakos Piräus – die Liste
der Clubs, die beim Underdog

im Laufe dieses Wettbewerbs
schon verloren haben, ist be-
achtlich. Zuletzt im Viertelfina-
le erwischte es Lazio Rom.
Auch die Italiener bekamen vor
allem die Heimstärke von
Bodö/Glimt zu spüren, verloren
erst auswärts und schieden
letztlich im Elfmeterschießen
aus.
Was die Festung Aspmyra-Sta-

dion ausmacht? Die Kälte. Auch
im Mai hat es im hohen Norden
des Landes mitunter Tempera-
turen nur knapp über dem Ge-

frierpunkt. Der für viele Gegner
ungewohnte Kunstrasen. Viel-
leicht auch das provinzielle Um-
feld. In der Regel gehen Bo-
dö/Glimts Spieler den kurzen
Weg zum Stadion einfach zu
Fuß. Fest steht: Der Verein hat
sich einen Namen gemacht. Die
heimische Liga beherrscht der
Club ohnehin wie einst die frü-
heren Topvereine Rosenborg
Trondheim oder Viking Stavan-
ger. In den vergangenen fünf
Jahren feierte der FK vier Meis-
terschaften.

Die Spieler von Bodö/Glimt freuen sich über den Einzug ins Halb-
finale und wollen nun Tottenham ein Bein stellen. Foto: dpa

Na, wie haben Sie das Halbfinal-Rückspiel zwi-
schen Inter Mailand und dem FC Barcelona ver-
folgt? Ganz egal wo und egal mit wem – Sie

werden sich vermutlich bis zum Lebensende daran er-
innern. Denn dieses Champions-League-Spektakel war
eines jener epochalen Duelle, das in die Fußballge-
schichte eingehen wird. Wie das gelingen konnte? Die
Teams haben das bereits grandiose Hinspiel genom-
men, es seziert und es für die Zuschauer nur mit den
mitreißendsten Elementen wieder neu zusammenge-
setzt. Dass Barcelona dabei nach 0:2-Rückstand auch
auswärts auf betörende Weise seine Comeback-Qualitä-
ten unter Beweis stellt und dann sogar den Führungs-
treffer erzielt, dürfte bei so manchem Fan knapp vor
Abpfiff bereits für einen kurzen Atemaussetzer gesorgt
haben. Nur um dann vom 37-jährigen Fußballrentner
Francesco Acerbi durch den Ausgleich in der Nach-
spielzeit vollends in die Schnappatmung geschickt zu
werden. Diese Partie hatte alles. Brillante Einzelakteu-
re, fein abgestimmten Mannschaftsfußball und emotio-
nale Ausbrüche, die im Falle des Siegtorschützen Davi-
de Frattesi sogar fast zu einem Bewusstseinsverlust ge-
führt hätten. Kurzum: Dieses Spiel war ein Fußballfest,
wie man es nur ganz selten sieht. Und wir alle, die wir
es gesehen haben, dürfen uns glücklich schätzen, das
miterlebt zu haben.

KOMMENTAR

Von Benedikt Palm
benedikt.palm@vrm.de

Epochales Duell, das
in die Fußballgeschichte
eingehen wird

FUSSBALL

Champions League, Halbfinale
Inter Mailand – FC Barcelona (Hin: 3:3) 4:3 n.V.
Paris St. Germain – FC Arsenal (Hin: 1:0) *
* bei Redaktionsschluss nicht beendet.

Dritte Liga
Spvgg. Unterhaching – Hansa Rostock 0:2

ERGEBNISSE

DHB-Handballer
bauen Serie aus
ZÜRICH (dpa). Deutschlands

Handballer haben ihre beein-
druckende Erfolgsserie in der
EM-Qualifikation ausgebaut.
Das Team von Bundestrainer
Alfred Gislason trennte sich in
Zürich von der Schweiz 32:32
(11:14) und blieb damit in der
kontinentalen Ausscheidung
zum 25. Mal in Serie ungeschla-
gen. Die letzte Niederlage gab
es am 3. Mai 2015 in Spanien.
Bester Werfer für den Olympia-
Zweiten war Juri Knorr mit fünf
Toren, er glich kurz vor Schluss
per Siebenmeter aus. Die DHB-
Auswahl hatte das Ticket für die
Endrunde vom 15. Januar bis
1.Februar bereits zuvor sicher.


